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Wilhelmshaven , Donnerstag, den 16. mai 1940

CHICA

Nordwestliche Verlängerung der Maginot-Linie bei Sedan durchbrochen

DesFührers Dank andieHolland-kämpfer
Maas-Übergang südlich Namur auf breitester Front

erreicht

Der Entscheidung entgegen
Fortschreitender Angriff nach der Kapitulation Hollands Dyle -Stellung

Großeinsatz der Luftwaffe gegen den Rücken des Feindes
tes südlich Pirmasens durchhervorragende Tapfer¬
feit aus.

Führerhauptquartier, 16. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern

bekannt:
Die Festung , Holland" hat angesichts des

aussichtslosen Kampfes gegen die überlegenen An¬
griff der deutschen Truppen zu Lande und in
der Luft fapituliert.In Belgien haben unsere dem Gegner scharf
nachdrängenden Divisionen die Dyle-Stellung er=
reicht . 3mischen Namur und Givet ist der Ueber¬
gang über die Maas in breiter Front erzwungen.
Auf dem Westufer mit Panzern unternommene
Gegenangriffe der Franzosen wurden abgeschlagen.
Deutsche Kampfflieger und Zerstörerverbände
griffen in diesen Kampf ein und vernichteten eine
große Anzahl Panzerwagen .

Beim Uebergang über die Maas im Raume
von Sedan ist im engsten Zusammenwirken mit
der Luftwaffe der Schußwall Frankreichs, die
Maginotlinie, in ihrer Verlängerung nach Nord¬
westen durchbrochen . Auch hier scheiterten fran¬
zösische Gegenangriffe unter schweren Verlusten
für den Feind .

Bei den Angriffen an der Saarfront zeichnete
sich der Oberleutnant eines Infanterieregiments,Hans Schoene, mit seiner Kompanie bei der
Erstürmung eines beherrschenden Felsenstüßpunk¬

Das Schwergewicht der deutschen Luftopera¬
tionen lag gestern im Angriff gegen die rückwär=
tigen Verbindungen des Feindes , seine Trans¬
portstraßen und Ausladebahnhöfe . Feindliche
Versuche , die deutsche Kampftätigkeit durch Gin¬
fag starter Fliegerkräfte zu verhindern , wurden
mit schweren Verlusten für den Gegner abgeschla¬
gen, ohne die eigene Handlungsfreiheit in der Luft
wesentlich zu stören. An einer Stelle wurden al¬
lein über 70 britische und französische Kampf¬
und Jagdflugzeuge abgefchoffen . Die Gesamtver¬
lufte des Gegners betrugen am 14. Mai über
200 Flugzeuge, davon wurden im Luftkampf
etwa 170, durch Flat 17 abgeschossen, der Rest
am Boden vernichtet. 35 eigene Flugzeuge werden
vermißt.

bewaffnete vor der nieder¬

„Eine einzigartige Leistung vollbracht"
Besondere Anerkennungdes führers für die todesmutigenFallschirm- und

Luftlandetruppen
Führerhauptquartier, 16. Mai

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat den in Holland kämpfenden
Soldaten des Heeres, der Luftwaffe und der -Verfügungstruppe folgende Anerkennung
ausgesprochen:

Soldaten des holländischen Kriegsschauplatzes!
In fünf Tagen habt ihr eine starke , wohlvorbereitete Armee, die sich hinter fast unüber¬

windlichen Hindernissen und militärischen Befestigungen zähe verteidigte, angegriffen , ihre
Luftwaffe ausgeschaltet und sie endlich zur Uebergabe gezwungen. Ihr habt damit eine
Leistung vollbracht, die einzigartig ist. Ihre militärische Bedeutung wird die Zukunft erweisen.

Nur durch eure vorbildliche Zusammenarbeit, durch die ebenso entschlossene Führung wie
die Tapferkeit der Soldaten, besonders aber durch den heroischen Einsatz der todesmutigen
Fallschirm - und Luftlandetruppen ist dieser Erfolg möglich geworden.

Ich spreche euch im Namen des deutschen Volkes den Dank und meine Bewunderungaus.
gez, Adolf Hitler.

ländiſchen Küiſte führte zu größen Erfolgen. Wie Bei ſeinen Soldaten draußen
durch Sondermeldungschon bekanntgegeben, wur¬
den zwei Kreuzer und ein Zerstörer durch Bom=
bentreffer versenkt ein weiterer Kreuzer durch
eine Bombe schwer getroffen, ein Handelsschiffvon
29 000 Tonnen und vier Transportschiffe zerstört.

Der Abwehrkampf um Narvik dauert an.

Brüssel keine unverteidigte Stadt
Truppenbewegungen einwandfrei festgestellt

Berlin, 16. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern

bekannt:
Die beligsche Regierung hat am 10. Mai durch

ihren Außenminister in Brüssel und ebenfalls
durch Vermittlung ihrer Schußmacht, der Ver¬
einigten Staaten, in Berlin erklärt , daß Brüssel
eine offene Stadt sei, Truppen sich nicht in Brüs¬
fel befänden und auch nicht durch die Stadt durch¬
gehen würden .

Diese Erklärung der belgischen Regierung ent¬
spricht nicht den Tatsachen.

Die deutsche Luftaufklärung hat in den letzten
Tagen einwandfrei den Durchmarsch militärischer
Kolonnen durch Brüssel, sowie militärische Trans¬
porte durch diesen Eisenbahnknotenpunkt fest¬

Sie zittern !
Wilhelmshaven , 16. Mai

Der gestrige Wehrmachtsbericht stellt fest, daß
die Magino flinie, in ihrer Verlängerung
nach Nordwesten, dem Orkan des deutschen An¬
griffs nicht standgehalten hat, sondern von unseren
Truppen durch brochen worden ist. Die Magi¬
notlinie das war für die Franzosen bisher der
Inbegriff der Unüberwindlichkeit und der hundert¬
prozentigen Sicherheit Frankreichs . Heute ist der
Nimbus, der Maginotlinie dahin ! Wurden
gestern die Gesichter der Engländer bleich vor
Entfeßen, als man in London erkannte, daß durch
die Niederwerfung Hollands die deutsche Luftbasis
unmittelbar vor die Tore Englands verlegt wor¬
den ist, so zittern heute die Franzosen über die für
fie unfaßbare Nachricht von der Durch¬
brechung der Maginotlinie . So schlägt Deutsch¬
lands Wehrmacht zu ! So schafft sie die Vorbedin¬
gungen für die große bevorstehende Entscheidungs¬
schlacht!

Eine Warnung des OKW.
gestellt . Das deutsche Oberkommando der Wehr¬
macht kann daher Brüssel nicht mehr als under¬
teidigte Stadt anerkennen.

Falls die belgische Regierung es mit der Scho¬
nung der Stadt Brüssel vor den Schrecken des
Krieges wirklich ernst meint , müssen augenblick =
lich alle militärischen Transporte und Marsch¬
bewegungen durch die Stadt eingestellt werden
und die Befestigungsarbeiten unterbleiben .

Die Angriffe der deutschen Luftwaffe richten
sich, entsprechend der Erklärung der Reichsregie¬
rung , ausschließlichauf militärische Ziele. Sollten
bon jest an noch militärische Ziele in Brüssel fest¬
stellbar sein , so werden sie von der deutschen Luft¬
waffe angegriffen werden.

Alle Folgen , die sich daraus für die Stadt Brüs¬
sel ergeben, fallen denen zur Last, die entgegen
der Erklärung der belgischen Regierungihre Stadt
zu militärischen Zwecken mißbrauchen.

Französische Panzerdivision
vollkommen aufgerieben

Berlin, 16. Mai
Zu dem Montag gemeldetenGroßkampf zwischen

deutschen und französischen Panzerverbänden nord¬
ostwärts Namur, bei welchem die Franzosen ge¬
schlagen wurden , ist nach Gefangenenaussagen
die daran beteiligte mechanisiertefranzösische Divi¬
sion durch den gemeinsamen Einsaß der deutschen
Luftwaffe und Panzerverbände vollkommen zer¬
sprengt und aufgerieben worden.

Nutzloser Widerstand
der restlichen Lüttich-Forts

Berlin, 16. Mai
Der Kommandierende General des Armeekorps,

das die Stadt Lüttich genommen hat, besuchte
am Dienstag die in der Stadt liegende Besazung
und sprach ihr seine Anerkennung aus. Einige

fchlägt Deutfchlands Herz
Von Reichspreffechef Dr.Dietrich

Führerhauptquartier, 15. Mai
Mit dem ehernen Marschtritt des deutschen

Westheeres hat eine neue Epoche ihren Vormarsch
angetreten . Vor der dröhnenden Sprache der Ka¬
nonen muß das verlogene Geschrei der demokrati¬
schen Heuchler und alliierten Phrasendrescher ver¬
ftummen . Das Truggebäude aus Lüge und Illu¬
sion einer ebenso senilen wie anmaßenden pluto¬
kratischen Welt ist zusammengestürzt, und über
ihren Trümmern steigen die Adler der jungen
Zeit sieghaft empor.

Deutschlands stürmende Soldaten brechen die
Tore der Zukunft auf. Die unvergleichlichenHel¬
dentaten von Eben Emael und dem Albert -Kanal,
die Erstürmung Lüttichs, die Eroberung Rotter¬
dams und der Festung Holland, die Siege in ein¬
hundert Luftschlachten und der blizschnelle Stoß
über die Maas bei Dinant, Givet und Sedan

das sind die neuen Meilensteine auf den Stra¬
Ben des Sieges !

Staunend steht die Welt vor den Wundern an
Kühnheit, die von den deutschen Soldaten in Hol¬
land, Belgien und Frankreich vollbracht werden.
Das Gesicht des modernen totalen Krieges, der
mit den letzten Errungenschaften der Technik und

der noch in belgischer Hand verbliebenen Forts
beschossen während des ganzen Tages die Zitadelle
und den Nordteil der Stadt. Auf der Zitadelle
befinden sich annähernd 1000 belgische Gefangene.
In der Zivilbevölkerung sind Tote und Verwun¬
dete zu beklagen . Verluste bei den deutschen Trup¬
pen sind durch die Beschießung nicht eingetreten.
Die Bevölkerung zeigt große Erbitterung über
die nuglose Demonstration.

80 Engländer gefangen
Berlin, 16. Mai

Gelegentlichder deutschen Angriffe an der Saar¬
front wurden westlich Merzig 80 Engländer als
Gefangene eingebracht.

Berlin, 16. Mai
Die Kriegsmarine stellte an der norwegischen

Küste weitere norwegische Kriegsfahrzeuge sicher.
Sie werden mit deutscher Besatzung in Dienst ge¬
ſtent.

der höchsten Begeisterung entflammter Herzen ge¬
führt wird , der schneller und härter, weiträumiger
und doch konzentrierter denn je geworden ist,
wurde in Polen und Norwegen schon in seinen
Umrissen erkennbar und hat sich nun mit einem
Schlage ganz in seiner grandiosen Wirklichkeit
enthüllt.

Der Führer hat dieses gewaltige Zukunftsbild ,
das heute auf den Schlachtfeldern des Westens so
plöglich Gegenwart geworden ist, seit vielen Jah¬
ren vorausgesehen und nach diesem Bilde die
neue deutsche Wehrmacht geformt. Die Waffe, die
er in jahrelanger , rastloser und unendlich müh
feliger Arbeit geschmiedet hat , führt er nun gegen
den Feind , der ihren Einsab herausforderte .

Wie viele große Augenblicke und entscheidende
Tage des Kampfes für Deutschland erlebten wir
an der Seite des Führers ! Immer wieder glaub
ten wir, die Größe der Stunde, in der wir ihn
für Deutschland handeln sahen, sei einer Steige¬
rung nicht mehr fähig. Und doch erleben wir heute,
inmitten dieser atemberaubenden Ereignisse, den
Führer wie nie zuvor als die gestaltende Kraft im
Brennpunkt weltgeschichtlicher Entscheidungen.

Im ersten Morgengrauen des 10. Mai, als
unsere unvergleichlichen Truppen zu Lande und
in der Luft zur großen Schlacht im Westen an¬
traten, bezog auch der Führer sein Feldquartier.
Von hier aus verfolgt er mit fühlem Kopf und
heißem Herzen den Ablauf der gewaltigen und
blizschnellen Operationen , die den Stempel seines
überlegenen Geistes tragen . Hier in seinem Haupt¬
quartier werden mit der souveränen Ruhe und
Sicherheit , die wir immer wieder am Führer be¬
wundern , die letzten Entscheidungen getroffen, die
das Schicksal Deutschlands und nun nach dem
Willen unserer Feinde auch ihr Schicksal bestim
men.

Sein Vertrauen zum deutschen Soldaten ist
grenzenlos . Seine Zuversicht in den Triumph der
deutschen Wehrmacht ist felsenfest . Der Glaube
an den Sieg der Nation ist ihm längst Gewißheit.
Die Meldungen aber, die Stunde um Stunde
von dem todesmutigen Einsatz , von den einzig¬
artig fühnen Taten, den unerhörten Leistungen
und gewaltigen Erfolgen seiner Soldaten ein¬



2500 italienische Schiffe wurden angehalten und beraubt
Schwerste Anklage im italienischen Senat gegen die englisch-franzöfifchen Seeräubereien

Rom, 16. Mai
Der italienische Verkehrsminister Host Venturi

hielt im italienischen Senat eine Rede, die eine
weitere schwerste Anklage gegen die willkürliche
und schifanöse Sandhabung der englischen Blockade
gegen die italienische Handelsschiffahrt darstellt.In unwiderlegbarer Beweisführung unterstrich
der Minister, daß seit Kriegsbeginn nicht weniger
als 2499 italienische Schiffe angehalten und
15 000 Postfäce , 759 Passagiere, 32 000 Tonnen
Waren, 631 Kubikmeter Holz und 20 000 Waren¬
ballen verschiedener Art heruntergeholt wurden.

Verkehrsminister Host Venturi unterstrich, in
feinen zahlenmäßigen Belegen über die schikanöse
Behandlung , die Italiens Handelsschiffahrt durch
die Blockade der Westmächte zuteil werde, im ein=
zelnen noch, daß es sich um untragbareMaßnahmen handele. Die Umleitung der ita¬
lienischen Schiffe, wie sie von den Westmächten
gehandhabt werde, habe schwerste Schädenfür die Wirtschaft Italiens zur Folge,
dessen Handelsverkehr mit der übrigen Welt immer
noch an bestimmte Durchfahrtsstraßen gebunden
sei, die kontrolliert würden oder leicht kontrollier¬
bar seien.

Weiter wies der Verkehrsminister darauf hin,
daß von den 400 000 Tonnen Neubauten ein Teil

treffen, sind seine Freude , sein Stolz und sein
Glück.

Wer als Soldat des Weltkrieges im Westen
gekämpft hat, der mag ermessen , welche Empfin¬
dungen den Führer heute bewegen, wenn er die
vertrauten Namen der Dörfer und Städte, der
Flüsse und Landschaften wieder vernimmt , wenn
junge deutsche Soldaten jest nach 25 Jahren in
siegreichem Vorwärtsstürmen den Boden jener
Schlachtfelder wieder betreten, die ihn vier Jahre
lang in Freud und Leid mit seinen Kameraden
vereinten. Wenn ganz Deutschland hente mit be¬
geistertem Herzen die Berichte von den Siegen
seiner tapferen Söhne liest, dann verfolgt der
alte Frontkämpfer diese Geschehen mit noch leiden¬
schaftlicherer Anteilnahme . Denn Sieg und Lohn,
um die er damals betrogen wurde, sollen ihm
heute, nach 25 Jahren , unter der Führung eines
der ihren doch noch werden.

25 Jahre lang haben in Eurova der Wort¬
bruch und die Phrase regiert . Das Volk galt
nichts, die Interessen der plutokratischen Aus¬
beuter alles . Unter einer Schlammslut von Lüge
und Moralheuchelei haben sie die Wahrheit er=
stickt und den gesunden Sinn der Völker verwirrt.
Sie haben zum Kriege gehetzt und die Friedens¬
hand des Führers zurückgestoßen .

Die Heuchelei der Worte ist vorüber. Jetzt
spricht das deutsche Schwert . Im Bewußtsein
ihres heiligen Rechtes marschieren Deutschlands
Söhne gegen die Söldner der Plutokraten . Der
Wille jedes deutschen Soldaten, die Würger der
deutschen Nation endlich zu packen, ist unbezähm=
bar. Mit ihnen wird der Führer jeden Wider¬
stand zerschlagen .

,,Unser Herz ist immer dort, wo unser Geld ist"
das ist die erbärmliche Gesinnung der

jüdisch-demokratischen Plutokratie . Das Herz bes
deutschen Volkes aber schlägt für seine Soldaten,
die für Deutschlands Zukunft, Ruhm und Größe
tämpfen!

Kapitulation der holländischen
Armee unterzeichnet

Berlin, 16. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern

bekannt:
Die Kapitulation der holländischen Armee ist

heute 11 Uhr von dem deutschen Oberbefehlshaber
und den Oberbefehlshabern der holländischen
Armee und Marine unterzeichnet worden.

Widerstand sinnlos
Rotterdam , 16. Mai

Der holländische Oberbefehlshaber Winkelman
sprach in der Nacht zum Mittwoch über einen hol¬
ländischen Sender zum niederländischen Volk . Er
legte dabei die Gründe dar, die ihn zur Prokla¬
mation der Waffenniederlegung bestimmten.

Er betonte, die Niederländer hätten die Waffen
niedergelegt, da es nicht anders gegangen sei. Alle
seien fest entschlossen gewesen , das Vaterland bis
zum äußersten zu verteidigen, aber alle Berichte
des Heeres und der Marine hätten ihn erkennen
Tassen , daß das Aeußerste am Dienstag erreicht
gewesen sei.

Der größte Mut sei den modernsten technischen
Silfsmitteln die der Feind befize, nicht gewachsen .
Die niederländischen Luftstreitkräfte seien so ge
ring geworden, daß sie den Truppen nichts meh:
hätten nußen können. Lettere seien so den ver¬
nichtenden Bomben der deutschen Luftwaffe aus¬
gefeßt gewesen .

Alle diese Tatsachen hätten ihn, Winkelman, den
Entschluß fassen lassen , den Kampf abzubrechen.
Er sei der Ueberzeugung, daß er nicht nur berech
tigt, sondern auch verpflichtet gewesen sei, die
Waffenniederlegung zu proklamieren.

bereits in Bau und ein anderer vom Stapel ge=
Taufen sei.

Schließlich betonte Host Venturi, daß in Erfül¬
lung ihrer Pflicht sieben Fracht- und sieben Last¬
schiffe untergegangen seien; 34 Matrosen fanden
den Tod oder werden vermißt.

Im übrigen wies der Verkehrsminister noch auf
die Tatsache hin, daß Rom heute eine der beden¬
tendsten Zentralstellen für den Weltluftvertehr geworden sei. Anschließend wurde der Vor¬
anschlag 1940/41 des Finanzministeriums in An¬
griff genommen.

,,Tunis, Korsika, Dschibuti !"
Wieder Pfeifkonzert vor dem französischen Kon¬
sulat in Mailand Evviva-Rufe bor dem

deutschen Generalkonsulat
Mailand, 16. Mai

Die Kundgebungen in Mailand halten an.
Wieder zogen die Demonstranten , Studenten und
Schwarzhemden unter Absingen ihrer Kampf- und
Revolutionslieder zum deutschen Generalkonsulat,
wo sie unter stürmischen Evviva -Rufen auf den
Führer, Deutschland und den Duce eine Abord¬
nung in das Haus schickten . An der Spiße dieser
Abordnung befand sich der Gauleiter der Faschi¬
stischen Partei in Mailand, der zusammen mit

dem deutschen Konsul Dr. Weber auf dem Balkon
erschien . Die Freundschaftskundgebungen dauerten
über eine Stunde. Ununterbrochen ertönten die
Rufe: Hitler !" ,,Hitler !" ,,Duce!" ,,Duce!" Un¬
mittelbar vorher waren die Studenten wieder vor
das französische Konsulat gezogen, das vor¬
sichtshalber von starken Polizeiabteilungen abge¬
sperrt war. Die Demonstranten veranstalteten ein
lang anhaltendes Pfeifkonzert. Sie stießen Rufe
aus, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
ließen, ebensowenig wie die großen Aufschrifts¬
tafeln, auf denen ſtand : „Tunis , Korsika , Dschi¬
buti."

In einer Versammlung des Verbandes der
Kredit- und Versicherungsangestellten in Mailand,
an der sämtliche faschistischen Kämpfer, die Front¬
fämpfer aus Spanien und Afrika und die Ver¬
trauensleute der Organisationenteilnahmen , hielt
der faschistische Gauleiter von Mailand, Gian¬
turco, eine mit stürmischer Begeisterung aufgenom
mene Ansprache, in der er die diplomatischen,
politischen und wirtschaftlichen Gewaltmethoden
der Plutokratien gegenüber Italien brandmarkte .

Die Kundgebung schloß mit begeisterten Ova¬
tionen für den Duce und den Faschismus, worauf
die Versammlungsteilnehmer unter bsingen von
Liedern mit dem Gauleiter an der Spize durch
die Straßen Mailands zogen.

Da kann man nur lachen
Wer foll mohl glauben, daß Heinkelbomber Dieh jagen? / Greuelmärchen

in renovierter fassung

Seit dem Beginn des Entscheidungskampfes
im Westen konnte man die Beobachtung machen,
daß in dem gleichen Maße wie die schwere \mili¬
tärische Niederlage der Westmächte immer erkenn¬
bar wurde, die alten Greuelmärchen aus dem pol=
nischen und norwegischenFeldzug in wenig ,,reno¬
vierter" Fassung wieder auftauchten.

Berlin , 16. Mai | Herzenslust dieselben Abscheulichkeiten begehe wie
die von 1914" ( !). Der Vertreter des französischen
Lügenbüros erinnert dann in widerwärtig ver¬
logener Rührseligkeit an das Schicksal der bel¬
gischen Stadt Löwen im Weltkriege und behauptet,
daß die deutsche Luftwaffe in demselben Löwen,
das ,,durch den Edelmut der Vereinigten Staaten
wieder aus seiner Asche entstanden sei", unglück¬
liche Frauen und Kinder in einem überaschen¬
den Angriff hingeschlachtet habe.

Man ließ den Tert der damaligen Meldungen
fast unverändert und ersetzte die von den deut¬
schen Fliegern angeblich mit Maschinengewehren
beschoffenen polnischen Bauern oder norwegischen
Fischer kurzerhand nur durch belgische und
holländische Flüchtlinge".

Diese alten Schauergeschichten sind jedoch schon
so abgenutzt, daß troß der Aktualisierung die er¬
hoffte Wirkung im neutralen Ausland ausblieb
und die Londoner Hezer verzweifelt nach einem
originelleren Einfall suchen mußten.

17

Den hat man jetzt gefunden. Der „neueste
Schrei" auf dem Gebiete der Greuelpropaganda
ist vom Londoner Nachrichtendienst in die Welt
gesetzt worden : Der letzte Trick der Deutschen " ,
so erklärte in einem Bericht der Luftfahrt¬
sachverständige" Charles Gardener ,,,besteht
darin, das Vieh zu beschießen . Es sind einige
Seinfelbomber beobachtet worden, die Viehherden
auf der Weide beschossen haben".

=

Warum dies geschehen sein soll, verrät Gar¬
dener nicht, sollten auf der Weide vielleicht doch
feine Kühe geparkt haben . sondern englische Flugzeuge ? Uns scheint, die deutsche
Luftwaffe hat gemeinsam mit ihren Kameraden
der deutschen Wehrmachtsteile gezeigt, daß sie eher
militärische wichtige Objekte sucht und findet als
Viehherden Aber Herr Gardener selbst scheint sich
intensiv mit der Erlegung von Viehzeug zu be=
schäftigen mit dem Abschießen von „Enten".

Schmierige Gemeinheiten

-

Neue Greuelheße um die belgische Stadt Löwen
Berlin, 16. Mai

Angesichts des Fehlens jeglicher greifbarer Er¬
folge nehmen im feindlichen Nachrichtendienstdie
übelsten Greuelmeldungen einen immer breiteren
Raum ein. So entblödet sich der Havas -Vertreter
bei der Armee in Belgien nicht , zu erklären, daß,,die deutsche Armee von 1940 mit wahrer

Dazu kommen die schon in Polenfeldzug vonder gegnerischen Propaganda erfolglos an¬
gewandten vergifteten Bonbons" , die nunmehr
um des Zeichens der Wahrheit willen bis in die
fleinste Einzelheit beschrieben werden. Ferner
fommen als neueste Spezies die angeblich in alle
denkbaren Kostüme verkleideten Fallschirmspringer
hinzu.

Es ist wiederholt, auch von feindlicher Seite,
offen zugegeben worden, daß die deutschen Flieger
lediglich militärische Objekte mit Bomben belegen.
Wenn jetzt ein Vertreter des Lügenbüros Havas
mit rührseligen Erinnerungen an schamlose
Greuelmärchen, die selbstverständlich restlos aus
den Fingern gesogen sind, die Oeffentlichkeit auf¬
zuheben versucht , so kann er damit die Ehre der
deutschen Wehrmacht nicht antasten , die turmhoch
über derartigen Gemeinheiten steht..Tur militärische Objekte!"

Genf, 16. Mai
Der bei den britischen Erpeditionstorps in Bel¬

gien weilende Sonderberichterstatter der Daily
Mail" Paul Bewsher gibt in einem Bericht vom
14. Mai offen zu, daß er keinen Beweis dafür
gesehen habe, daß die deutschen Flieger irgend=
einen Luftangriff unternommen hätten, außerauf militärnsche Objekte, wie z. B.
Straßen , Eisenbahnkreuzungen, Bahnhöfe oderFlugpläge. Die Bombardierung solcher Biele
müsse notwendigerweise oftmals auch den Tod von
Zivilisten verursachen.

Damit widerlegt ein englischer Frontforrespon =
dent die Lügenmeldungen der im Solde der pluto¬
fratischen Kriegsheber stehenden Schmierfinken,
die vom sicheren Redaktionssaal aus die Ehre der
deutschen Luftwaffe zu besudeln versuchen.

Schreckliche Opfer und auch große
Gebietsverlufte"

Londoner Zeitungen bereiten ihre Leser vor / Tiefe Bestürzung und Kopf¬
losigkeit in England / Gedrückte Stimmung infolge Kapitulation Hollands

Mailand, 16. Mai | erkläre, daß es nuklos wäre, den Ernst des offi¬Wie Londoner Berichterstatter der norditalie¬
nischen Zeitungen melden, hat die Nachricht von
der Kapitulation Hollands in London die aller- |
größte Bestürzung ausgelöst .

Die Daily Mail" schreibt , daß die Familie
des holländischenKönigshanses und die Regierung
von der am Rundfunk vernommenen Nachricht
völlig betroffen waren und sie zuerst für falsch
hielten. In einem Leitartikel schreibt die ,,DailyMail", daß die Kapitulation Hollands einen
schweren Schlag für die Alliierten darstellt.

Daily Herald" betont, die Lage der beiden neuen
Verbündeten und die Bedrohung gegen England
würden täglich ernsthafter . Man müsse den falschenOptimismus aufgeben, da er vielleicht noch schäd¬
licher sei als Pessimismus .

Die Times spricht die Mahnung aus, daß
England bereit sein müsse , schreckliche Opfer und
auch große Gebietsverluste hinzunehmen. In den
militärischen Kreisen erkläre man, daß die Lage
sehr ernst sei.

,,Corriere della Sera" , berichtet aus London,
der Zusammenbruch der holländischen Verteidi¬Dolltreffer auf den Zerstörer ,Bitten" gung babe in der englischen Hauptstadt tiefe Be¬

Helsinki, 16. Mai
Ueber die Kämpfe bei Namsos berichtet ein

soeben aus Norwegen zurückgekehrter amerikant¬
scher Journalist, daß der englische ZerstörerBitten" im Hafen von Namsos durch den
Volltreffer eines deutschen Sturzbombers versenkt
worden sei. Die deutsche Luftwaffe habe mit un¬
geheurem fliegerischen Können und großer Treff¬
sicherheit die militärischen Ziele zerstört.In Namsos habe sich unter der Bevölkerung
eine große Erbitterung gegen die Engländer er¬
geben, da man sicher gewesen sei, daß , wenn sie
nicht gekommen wären , der schöne Ort heute noch
nicht in Trümmer läge.

stürzung, um nicht zu sagen Kopflosigkeit hervor¬
gerufen. Man hatte geglaubt, daß die holländischenStreitkräfte noch einige Tage Widerstand leisten
würden , um auch das Zurückweichen des linken
belgischen Flügels zu erleichtern, der dadurch in
eine sehr schwierige Lage geraten sei.Jezt stehe das deutsche Seer an den hollän¬
dischen Gestaden gegenüber der Küste Englands.
Nun sei jene Eventualität zur Wirklichkeit ge=
worden, die London gefürchtet hatte und mit allenMitteln zu vermeiden suchte. Ein neues Kapitel
eröffnet sich in diesem schnellen Ablauf der friege¬
rischen Ereignisse. Die Engländerseien sich darüber
vollkommen flar geworden.

" Popolo d'Italia" schreibt aus London, der
militärische Berichterstatter der ,,Evening News"

ziellen französischen Eingeständnisses über die
Räumung von Sedan in seiner Tragweite
schmälern zu wollen. Die Deutschen hätten bis
jeßt ,,unangenehm gute" Fortschritte gemacht.

massenflucht aus London
Genf, 16. Mai

London wird von Stunde zu Stunde leerer.
Obwohl die Vorbereitungen zu größerer Gvaku¬
ierung erst beginnen, ziehen es Tausende von Fa¬milien , die zum Teil nach ihrer ersten Flucht im
September wieder nach London zurückgekehrtwaren, vor, so rasch wie möglich die Hauptstadt
wieder zu verlassen.

Das Leben in London ist wieder vollkommen
düster : Mit Ausnahmeweniger Nachtklubs schlie¬Ben sämtliche Restaurants und Vergnügungsstätten meist schon sehr früh. Die Verdunkelung wirdüberall verschärft. In der Umgebung von Lon¬don werden in aller Gile neue Luftschuhgräben
gezogen . England ist Kriegszone geworden".Diese Feststellung macht der Londoner Korrespon¬dent des Journal de Geneve" und fügt hinzu,daß die Engländer diesen über Nacht erfolgtenUmschwung begriffen haben, wie er in London
überall feststellen konnte. Man wisse in London
jetzt, daß es für die deutschen Armeen keine Hin¬
dernisse gebe und daß die Erfolge der deutschen

Grunde feien in allen Grafschaften Oftenglands
Luftwaffe in Holland unleugbar seien . Aus diesem

Wachposten aufgestellt worden. Außerdem seienalle männlichen Einwohner deutscher Abstam¬
mung zwischen 16 und 60 Jahren verhaftet undinterniert worden Ueber die Berhaftung erfährt
die Pariser Zeitung Deuvre", daß es sich größtenteils um Juden handelt. Diese seien nachts so
plöglich aus ihren Betten geholt worden, daß
nicht einmal die Mitbewohner etwas davon be=
merkt hätten.

Neue Lage
Berlin, 16. MA

Durch die sich überstürzenden Ereignisse in Hols
land und Belgien wurde d Flanke des französisch¬
englischen Angriffs schwer geschlagen . Mit dem
Bericht des OKW. trifft das deutsche Volk dieFest¬
stellung eines bedeutenden Sieges . Folgende mili¬
tärische Tatsachen sind zu verzeichnen :

1. Durch die Kapitulation Hollands find wesent¬
liche deutsche Kräfte für einen Angriff auf
Nordwestbelgien und die Weiterführung der
Operation auf Nordostfrankreich frei ge¬
worden.

2. In einem außerordentlich schnellen Vormarsch
durch die Ardennen und Südbelgien haben die
deutschen Truppen bei Sedan die nordwest¬
liche Verlängerung der Maginctlinie durch¬
brochen . Die französischen Befestigungen
unterscheiden sich in ihrer Stärke nicht von
der eigentlichen Maginotlinie, die bis Mont¬
medh reicht.

3. Die deutschen Truppen haben gleichzeitig an
der Saarfront im Kampfe gegen die im Vor¬
feld vor der Maginotlinie stehenden französi¬
schen Truppen sehr beachtenswerte Erfolge
erreicht.

4. Die deutsche Luftwaffe hat ihre großen Er¬
folge gegenüber der englischen Flotte vor ber
holländisch -belgischen Küste fortgesetzt, so daß
England in einer steigenden Unterlegenheit
seiner Flotte gegenüber der deutschen Luft¬
waffe steht.

5. Durch die Kapitulation Hollands und den
tiefen Vormarsch der deutschen Truppen nach
Belgien steht Deutschland nunmehr mit den
stärksten Waffen , insbesondere mit seinen
Flugzeugen vor den Toren Großbritanniens.

6. Durch diese Erfolge ist eine günstigere
Grundlage für die bevorstehende Auseinan¬
dersozung mit starken englisch-französischen
Kräften geschaffen , die ursprünglich zu einem
Angriff auf Deutschland und einer Entschei=
dung auf deutschem Reichsgebiet gesammelt
waren. Der deutsche rechte Flügel ist gegen
den linken Flügel der englisch-französischen
Front feit der Sicherung der damaligen äu¬
Bersten Spize des Kampfgebietes in Nor¬
wegen ganz erheblich nach Westen vorge=
schoben.

Die Zeit, in der die Entfernung für die deut¬
sche Luftwaffe nach Englands wichtigsten Flotten=
stellungen aus der Deutschen Bucht heraus weit
über 1000 fm ausgemacht hat, ist vorüber . Mit
der Beseßung Norwegens wurde eine Entfernung
von rund 500 fm zu den wichtigsten Kriegshäfen
der britischen „home fleet" und zur britischen
Ostküste gesichert . Mit der Kapitulation Hollands
ist die Entfernung für die deutsche Luftwaffe zur
englischen Ostküste ganz gering geworden. Von
Blissingen nach Dover und zu den Downs , jenem
Plaz an dem England bisher viele Handelsschiffe
dor Neutralen wochenlang festhielt, macht die
Entfernung ganze 150 fm aus . Von Rotterdam
nach London beträgt ie 300 fm. Von Rotterdam
bis zu den wichtigsten militärischen Stüßpunkten
der englischen Flotte aber nur 200 fm .

Paris auf neue Schläge gefaßt
Bern, 16. Mai

Die Pariser Presse versucht die britischeOeffent
lichkeit in aller Form auf weitere große Rüd¬
schläge vorzubereiten, wenn sie am Dienstag
schreibt : Selbst wenn die deutsche Armee auf die
britisch -französische Hauptmacht stieße, müsse man
sich auf weitere Geländeverluste gefaßt machen .
Es wäre nicht leicht , gegen eine so wuchtige Ma¬
schine wie die deutsche Wehrmacht anzurennen .

Dem Pariser Korrespondenten der ,,Tribune de
Genebe" zufolge ist der Eindruck der Kapitulation
Hollands in der französischen Hauptstadt sehr ernst.
Der Krieg mache sich mehr und mehr in Paris
fühlbar . Das Publikum spreche natürlich nur
vom Krieg und folge besorgt Stunde um Stunde
der Entwicklung der militärischen Ereignisse.
Starke Streifen der Mobilgarde , die bis zu den
Zähnen bewaffnet seien, durchführen seit den
frühen Morgenstunden die nähere Umgebung der
Hauptstadt und verlangten von allen, die nach
Paris hinein , oder aus der Stadt heraus wollen,
die Personalpapiere.

Le Petit Dauphinois " fündigt eine lange Rette
von Miseren des Krieges an und stellt fest, daß
die deutschen Truppen ,,fanatisch" kämpfen. Das
Blatt erkennt an, daß bei dem jetzigen ,,totalen
Krieg" Frankreich der Hauptleidtra
gende ist. An der belgisch -französischen Grenze
sei das Grubengebiet im Becken von Longwy und
das dichte Industriezentrum im Departement
Meuse-et-Moselle unmittelbar bedroht.

25 000 Kinder verließen Paris
Rom, 16. Mai

In den letzten beiden Tagen haben 25 000 Kin¬
der Paris verlassen und sind in Sonderzügen in
die westlichen Provinzen gebracht worden.

*
Der BrüsselerRundfunk stellte am Mitt.

woch seine Tätigkeit plöglich ein. Wie London
meldet, sei später ein Ersagsender in Dienst gestellt
worden.
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Das Tempo ist Deutschlands beste Waffe!"
Ausländische Zeitungen : „Die deutsche parole heißt: Dorwärts im Sturmschritt!"/"Der bedrohliche Aufmarschvor Herz und Hirn des britischen Weltreiches"

Berlin, 16. Mai | überrascht und ihnen ihren Willen aufgezwungen.
Die Kapitulation Hollands und der unaufhalt¬

same Vormarsch der deutschen Truppen in Belgienist die Sensation der Weltpresse. Die von vielen
Zeitungen bisher geübte Zurückhaltung ist gänz¬
lich aufgegeben worden . Die Flut der Nachrichten
über die gewaltigen deutschen Waffenerfolge fülltdie Seiten der Blätter. ,,Eine gigantischeOffensive!" Diese Schlagzeile einer auslän¬
dischen Zeitung kennzeichnet am besten den Ein¬
druck, den man in der Welt von dem deutschen
Vordringen im Westen hat. Aus all den Zeitungs¬
stimmen flingt je nach der Einstellung
schrankenlose Bewunderung oder ungeheure Ver¬
blüffung über die fabelhafte Schnelligkeit, mit der
unsere Truppent die schwersten Hindernisse über¬winden .

Um zu verstehen, was in diesem Kriege vor sich
gehe, müsse man, so schreibt eine Kopenhagener
Zeitung, alle gangbaren Begriffe, wie sie sich int
Weltkrieg formten , beiseite tun. Mit der Motori¬
sierung und Mechanisterung der Heere sei das
Tempo der Bewegungen geradezu revolutionär
geworden.

Die Deutschen beherrschtendie neuen Gesetze für
die Kriegführung meisterhaft. Vorwärts im
Sturmschritt, das sei die deutsche parole . Nichts
werde den deutschen Vormarsch aufhalten können.
Das Tempo sei Deutschlands befte Waffe. Es sei
in Holland so stark gewesen, daß die Holländer an
vielen Orten nicht einmal dazu kamen, spreng¬
bereite Minenanlagen in Funktion zu sehen.

Der Militärkritiker der römischen Zeitung
Tribuna" betont ebenfalls, daß der deutsche Vor¬

marsch so ungemein schnell erfolgt set, daß er den
Gegnern feine Zeit zu irgendeinem Gegenmanö¬
ver gelassen habe. Wieder einmal hätten die Deut¬
schen die Westmächte in der Zeit geschlagen , sie

Deutschland kämpfe jetzt eine größere Schlacht.Die amerikanische Presse berichtet in sensatio¬
neller Aufmachung, ohne die sonst manchmal übli¬
chen Abschwächungsversuche, über die neuesten
deutschen Erfolge. Ueberall ist man der Ueberzeu¬
gung, daß die Westmächte in eine bedrohlicheSituation geratensind, zumal der deutsche Angriff,
wie manche Zeitungen sich ausdrücken, „orkan¬
arfig" fortgeführt werde. Die kritische Lage der
Westmächte in Belgien und Holland könne faum
noch übertrieben werden. Der Feldzug der West¬
mächte in Holland und Belgien sei bereits ein
Wrack", schreibt die „New York Post"."R
Nach dem Verlust Lüttichs sei es gleichgültig,

was die Belgier sonst noch befest hielten, denn
eine einmal durchbrochene Verteidigungslinie
habe keinen praktischen Wert mehr. Das gelte be=sonders bei den Angriffsmethoden der deutschen
Truppen. Die hohen Flugzeugverlusteder Allierten hätten anscheinend ein großen
Gegenangriff auf die deutschen Verbindungslinien
unmöglich gemacht . Wieder einmal seien England
und Frankreich wie in Norwegen in der Klemme;
Churchill und Gamelin müßten schon Genies sein,wenn sie sich ohne ernsten Schaden aus der Affäre
ziehen könnten. Die Deutschen seien, wie bereitsin Polen bewiesen, Meister des Bewegungskrieges.

England in 30 minuten erreichbar
Neben der Bewunderung über die Schnelligkeit

des deutschen Vormarsches wird in der Weltpresse
besonders hervorgehoben, daß England jetzt un¬
mittelbar bedroht ist und das Wort des Führers,,Es gibt keine Inseln mehr" sich jetzt bewahrheite.

Ein amerikanischer Militärsachverständiger be¬tont, in Rotterdam stationierte deutsche Flugzeugekönnten London in dreißig Minuten erreichen.

Sie würden den Engländern furchtbar zusehen .Mit den holländischen Hä"en als Stüßpunkt er¬
hielten die deutschen U-Boote wesentlich besserc
Operationsmöglichkeiten. Scllten sich die deutschen
Truppen in Antwerpen und Calais feftfeßen , dann
würde die Verbindung zwischen den Armeen Eng¬lands und Frankreichs ernstlich beeinträchtigt.

Auch das Osloer „Svenska Dagbladet" stellt
fest, daß die Gefahren England immer mehr auf
den Leib rückten . Eine römische Zeitung schreibt.
die von Deutschland eroberten Stellungen von
Norwegen bis zum Aermelkanal bilden den be=
drohlichsten Aufmarsch, den England jemals vorHerz und Hirn seines Weltreiches gesehen hat.

Belgiens und Hollands Schicksal
läßt Jtalien kalt

Rom , 16. Mai
Die neuesten großen Siegesmeldungen von der

deutschen Wehrmacht werden von der italienischen
Presse in riesigen Schlagzeilen wiedergegeben. DieKapitulation Hollands, so unterstreichen die Blät¬ter, stelle das Scheitern des ersten französisch -eng¬lischen Bieles flat.

,,Tevere" betont, daß Belgien und Holland nicht
zu den Freunden Italiens zählen. Als VasallenEnglands sind sie heute als erste von dem Sturm¬
wind erfaßt worden, der ihren englischenBeschüt
zer bedroht. Ihr Schicksal interessiert und rührtItalien in keiner Weise, denn sie haben es ver¬
Frankreich auf das Mitleid für die armen kleinen
dient. Es ist zwecklos, daß man in England und
Staaten spekuliert, denn Italien sicht in Belgienund Holland heute nur den siegreichen und alle
Hindernisse überwindenden Vormarsch seinesVerbündeten.

Im Scheinwerfer 200 Seelenverkäufer follen England helfenDuff Cooper auch einmal anders, aber doch
als Schwindler

Nachdem das englische Reuterbüro sich mit seinen
Bahlenangaben über die angeblichen deutschen
Flugzeugverluste erheblich in die Nesseln gesetzt hat

er sprach am 14. Mai in einer Meldung von
68, und in einer zweiten zur gleichen Stunde ver¬
breiteten Nachricht von über 4001 zeigt man
jetzt in den ,,amtlichen Berichten des britischen
Luftfahrtministeriums " eine bemerkenswerte Zu
rückhaltung bei Biffernangaben . Irgendein ,,fluger
Kopf" und wie viele gibt es davon in London!

ist auf den glänzenden Einfall gekommen , ein¬
fach verhältnismäßig zu rechnen und zu behaupten,
die deutschen Verluste seien ,,um das vielfache "
höher.

Dann fann man sich wenigstens, meint der fluge
Kopf, auf keinen Fall in irgendwelche Widersprüche
verwickeln . Sier irrte ber Weise. Am Mittwoch

fielprobierte man das neue System aus und
wieder herein. In der amtlichen Meldung des
britischen Luftfahrtministeriums hieß es nämlich:
Alle unsere Apparate tehrten wohlbehalten zu

ihren Stützpunkten zurück." Am Schluß wurdedann treu und brab hinzugefügt: ,,Im Laufe der
heutigen Operationen fügten unsere Jäger dem
Feinde mindestens viermal so viele Verluste git,als wir selbst erlitten." Die englischen Verluste
waren mithin gleich Null, die deutschen aber, wie
entsetzlich, machten das Vierfache vonNuII au 31"

Kopfrechnen schwach! Aber immerhin kann manaus dieser ,,amtlichen" Meldung recht interessante
Rückschlüsse auf die seelische Verfassung des neuen
britischen Informationsministers" Duff Cooper
ziehen .

Das Rezept der englischen Expedition nach
Namsos

Mit beißender Ironie schilderte einer der eng¬
lischen Filmberichterstatter namens Menken, der
sich bei den englischen Streitkräften in Norwegen.
befand, das klägliche Unternehmen der Engländer
einem Mitarbeiter der Londoner ,,Daily Mail".
Diese Unterredung ist in der Dienstag eingetroffe=
nen Kontinentalausgabe des Blattes enthalten.

Mente schildert zusammenfassend das englische
Unternehmen in Norwegen wörtlich wie folgt :,,Nehmen Sie 6000 Soldaten, landen Sie an einer
eisigen Küste. Lassen Sie diese 6000 Soldaten mit
einer feindlichen Luftwaffe in Konflikt geraten.Stellen Sie sie noch kurz in ein Artilleriefeuer
hinein, schütteln Sie sie gut mit Bomben durch,dann haben Sie das Rezept der englischen Expe=dition nach Namsos.

Der Mitarbeiter der „ Daily Mail" findet es
nun auch nicht richtig , diesem Rezept noch eine
eigene Bemerkung hinzuzufügen.

Blockierte Blockade
Der englische Ernährungsminister muß jeztharte Schläge einstecken. Sein in Friedenszeiten

ausgearbeiteter Ernährungsplan für das englischeBolk wird Stück um Stück durch die militärischen
Ereignisse zerfeßt. Nachdem Butter, Speck,
Schmalz und Eier aus Dänemark fortfielen und
auch die übrigen agrarischen Zufuhren aus Stan
dinavien ausbleiben , werden jetzt die belgischen
und holländischen Lieferungen ausfallen.

Holländische Butter und Eier sowie Früh
gemüse aus den Niederlanden und Belgien stellten
nach dem Ausfall Standinaviens diejenigen Le¬
bensmittel dar, die England noch aus nächster
Nähe heranholen fonnte. Diese Lieferungen schie¬
nen nach englischen Begriffen überhaupt nicht ge¬
fährdet . Die kurze Transportstrecke wirkte sich
außerdem günstig aus, da die Zahl der erforder
lichen Schiffe relativ gering war. Kein Wunder
also, daß die englische Bevölkerung, die in den
legten Wochen ohnehin lebhaft Klage über, Ver¬
schlechterung der Ernährungslage führte, peinliche
Fragen nach der Sicherung der Lebensmittelver¬
sorgung stellt, zumal englische Zeitungen bereits
berechnen, welche Einschränkungen zu erwarten
sind, wenn die Lebensmittelzufuhr aus Holland
und Belgien unterbunden ist.

Es ist ein allzu schwacher Trost, daß der eng¬
lischen Bevölkerung erklärt wird , die Geschäfte
hätten große Vorräte, um den gewöhnlichen Ta¬
gesbedarf im Rahmen der rationierten Zuwei¬
jungen decken zu können. Wie lange wohl? Die

Schiffsraummangel zwingt das „meerbeherrschende" Albion zum Ankauf
überalteter Schiffe

,,New York Daily News" berichtet, daß die Eng¬länder Kaufverträge für über 200 größtenteilsüberalterte Fischdampfer, Leichter und Frachter
mit amerikanischen Eigentümern abgeschlossen
haben, und nur noch die Genehmigung der
Bundesschiffahrtsbehörde in Washington abwar¬
ten, um die Fahrzeuge nach England zu bringen .

New York , 16. Mai | friegshebers Churchill bekanntgegeben. Danachwurde Staatssekretär für die Dominions Vis¬
count Caldecote und Staatssekretär für
Schottland Ernest Brown. Zum Minifter für
die Luftwaffenproduktion wurde der millionen
schwere Beitungskönig" und berüchtigte Kriegs .he. Lord Beaverbrock ernannt. Präsident
der Erziehungsabteilung wurde Ramsbot¬
hami , für Kriegswirtschaft Hugh Dalton undfür Fischerei Ronald Croß. Da der bisherige

nformationsminister Sir John Reith, der be¬
kanntlich seinen Posten, den er nur kurze Zeit
innehatte , an den Oberkriegsheter Duff Cooper
abtreten mußte, erhielt er das Verkehrsministeri¬um. Landwirtschaftsminister wurde Hudson
und Kanzler des Herzogtums Lancester LordHankey.

Dem Blatt zufolge befinden sich englische Offi¬
ziere und Mannschaften für diese Aufgabe bereitsin den USA, Sie seien aber von der ihnen bevor¬
stehenden Atlantikfahrt mit den zumeist nur fürKüstendienste und Binnenschiffahrt
gebauten Fahrzeugen wenig erbaut. Die Schiffe
sollen in den Transportdienst zwischen den Kanal¬
häfen eingereiht werden, wo, wie das Blatt weiter
erfährt, erhebliche Schiffsknappheit herrscht.

Kriegsheher stellen sich vor
Weitere Ernennungen für Churchills Kabinett

Stockholm, 16. MaiIn London wurden am Dienstagabend weitere
Ernennungen für das neue Kabinett des Ober¬

Die britische Admiralität gibt
Derlufte bekannt

"

Aber nur für die kleinen Einheiten !
Genf, 16. Mat

Die Daily Mail" vom 13. Mai bringt eine
amtliche Mitteilung der britischen Admiralität,
wonach bei der Versenkung des englischen Ber¬
störers Afridi" durch deutsche Flugzeuge 84
Mann der Besagung als tot oder vermißt gemel¬

Freudenbotschaft" für den britischen
Frühstückstisch

Der Ausfall der Eierzufuhren aus Belgien und
Holland für England veranlaßt die „Times" zu
der lafonischen Mitteilung, daß die Eier in Zu¬kunft leider sehr knapp und teuer würden .

det werden. Bei demt durch Minen verursachten
Untergang des Minensuchers Dunoon" wer
den 28 Mann vermißt.

Wie die ,,Daily Mail" weiter berichtet, hat das
von der britischen Admiralität als verloren gemel¬dete englische Minenleger -U-Boot „Seal"
430 862 Pfund Sterling seinerzeit fast 9 Mil¬
lionen RM. - gekostet. Es war eines der sechs
Boote der Porpoise-Klasse, die 1520 Tonnen über
und 2140 Tonnen unter Wasser verdrängen .

In vier - fünf Zeilen
Der Führer hat dem bekannten Bildhauer Pros,

feffor Josef Wa derle in München aus Anlaß
der Vollendung seines 60. Lebensjahres die Goethe¬
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Der Film Feuertaufe " wurde in der reichs
deutschen Kolonie Belgrad 3 mit großem Erfolge
vorgeführt. Er hinterließ einen um so nachhaltige
ren Eindruck, als gerade fezt die deutsche Luftwaffe
im Westen gewaltige Taten vollbringt.

Soeben werden weiter Grausamkeiten bekannt,
bie Polen gegenüber gefangengenommenen deut¬
schen Flinn verübten. In einem berüchtigten

Möglichkeit örtlicher Stockungen beispielsweise in
der Butterversorgung wird bereits schon jetzt zu
gegeben! Das ist der Auftakt zu drohenden Ein¬
schränkungen, denn das ganze schon durchlöcherte
System der englischen Lebensmittelversorgung ist
durch bie neuen militärischen Ereignisse vollkom¬neuen militärischen Ereignisse vollkom¬
men ins Wanken geraten .

England hatte in den Jahren 1937 und 1939
einen Ernährungsplan für den Kriegsfall aus¬j gearbeitet, der an die Erfahrungen im Weltkrieg
antnüpfte . Es wurde kein Zweifel gehegt, daß
die Versorgung aus den Nordseerandländern ohne
große Störungen fortgesezt werden kann. Die
einzige englische Sorge war, die Lieferungeneinzige englische Sorge war, die Lieferungen
dieser Länder nach Deutschland möglichst start
einzuschränken. Heute ist es die englische Blockade,
die blockiert wird . Aus den Einfreisern sind die
Eingefreisten geworden.

,,Society " amüsiert sich
Während der Pollu und der Tommy in den

Schüßengräben für die putokratische Gesellschafts¬
clique in London und Paris verbluten darf , ver
anstaltet der britische Militärattaché in der Bel¬
grader englischen Gesandschaft ein großes Kostüme
fest, an dem verschiedene Mitglieder des Diploma¬
tischen Korps sowie iugoslawische Persönlichkeiten

polnischen Konzentrationslager wurden 12 deutsche
Flieger bei lebendigem Leibe eingemauert,

Bulgarische Abgeordnete wandten sich in
einer Sigung des Sobranje gegen die englisch¬
französische Agitation in Bulgarien.

Die in Alexandria zusammengezogenen
Kriegsschiffe der Westmächte sind nach einer Reuter¬
meldung zu Manövern in See gegangen, die an¬geblich schon seit einiger Zeit geplant seien.

Bei Uebungen der Luftabwehr in London hat
sich ein schwerer Zwischenfall ereignet. Bei den

Opfer zu verzeichnen .
Uebungen explodierten zwei Bomben. Es sind 85

mit ihren Damen teilnahmen. Das Fest stand unter
der Devise Spionage", wobei die besten Masten
prämiiert wurden.

Daß ein britischer Offizier es fertigbringt , in die.
ser Zeit ein rauschendes Fest dieser Art aufzu¬
ziehen, wirft ein bezeichnendes Licht auf die Frivo=
lität jener britischen Society, die andere in den
Tod schickt, aber selbst nicht daran denkt, die ge¬
ringsten Opfer zu bringen.

Mittagessen nur im Stehen!
Wie berzweifelt die Mittel, mit denen man in

Frankreich den Mut der Bevölkerung aufzupett¬
schen versucht , allmählich geworden sind, zeigt eine
typische Meldung tit Seuvre" : Aus Berlin
wird mitgeteilt", so schreibt das Blatt,,,daß von
heute ab die Mahlzeiten in den Restaurants nur
noch stehend eingenommen werden dürfen und daß
nur noch Greise und Kinder sitzen dürfen. Diese
aber auch nur eine Viertelstunde. Die deutschen
Behörden erklären diese Bestimmung bamit, baß
die Deutschen ihre Zeit nicht in Restaurants oder
bei einer Tasse Kaffee vergeuden sollen."

Das Pariser Blatt erwartet natürlich, daß diese
Meldung genau wie viele andere Lügen, durch die
das französische Volk gepackt werden soll, so ge¬
glaubt wird.

Kleine Menschen
mit großen Worten

Wilhelmina, Juliana und Bernhard
auf kläglicher flucht

Wilhelmshaven, 16. Mai
Nach einer Reutermeldung aus Kopenhagen bes

finden sich auch die Königin Wilhelmina und die
Prinzessin Juliana nebst Prinzgemahl in London;
bereits Dienstag sind sie dort angekommen.

*
,,Das Haus Oranien verläßt seinenPosten niemals" so schrieb am 8. Mat

der Amsterdamer Telegraaf", als er zu einer
Meldung des Londoner „Daily Telegraph" Stel¬
lung nahm, wonach der in Amerika ansässige und
in Holland geborene Schriftsteller Henrikvan Loon
der königlich-niederländischen Familie sein Haus
auf Long Island zur Verfügung stellen wolle für
den Fall, daß Holland von einer Invasion be¬
troffen werden sollte". Dieses Angebot sei, so
fügte das Amsterdamer Blatt hinzu,,,auf höfliche,
aber entschiedene Weise abgelehnt" worden. Man
erfuhr weiter, Kronprinzessin Juliana habe Herrn
van Loon zugleich im Namen ihrer Mutter und
ihres Prinzgemahls erklärt, er müsse eigentlich
wissen, daß das Haus Oranten fünf Jahrhunderte
lang vor feiner einzigen Gefahr geflüchtet sei!

Also ist es keine Flucht, wenn die königliche
Familie ihr Land verläßt und sich nach London
begibt"? Auch die klägliche Ausrede, mit der der
holländische Sender Hilversum eine Weile lang
operierte, die Königin sei zwar ,,woandershin " ge¬
gangen, aber das niederländische Reich befinde
ſich ja nicht nur in Europa - eine Ausrede, aus
der offenbar das niederländische Volk schließen
sollte , die königliche Familie sei doch noch irgendwo
auf holländischemBoden hat benterkenswert
kurze Lügenbeine gehabt. Und wenn der Sender
ein andermal zu erzählen wußte, die Königin habe
der Bitte, nach Flandern zu gehen, nicht nachkom¬
men können, weil dann die Gefahr bestanden
hätte, ihr Aufenthaltsortkönne bekannt und dann
bom Feinde bombardiert" werden (!!), so ver¬

schwieg dieser selbe Sender, daß sich in dem
Augenblick dieser Erklärung die königliche Familie
bereits in London befand.

Während nun aber Königin, Kronprinzessinund
Prinzgemahl im Londoner Buckingham-Palast ein
solides Willkommensfrühstückzu sich nahmen, er¬
reichte sie eine weitere höchst beslissene Geste, und
zwar diesmal von Herrn General Smuts, der er¬
klärte, er würde sich „glücklich schäßen", wenn die
Herrschaften nach Südafrika tommen
wollten. Und wirklich , es wird erklärt, Wilhelmina
habe dieses Angebot angenommen! Wirklich , höchst
bemerkenswert! Weiter weg vom Heimatlande zu
flüchten, dürfte kaum möglich sein. ,,Das HausOranien verläßt seinen Posten nie =mals !" Es fragt sich bloß, was man unter| ,,Posten" versteht ..

Und so etwas hat noch in einem Appell an das
Volk ausgefertigt und unterzeichnet in London

feine Untertanen aufgerufen,,,bis zum letzten
Blutstropfenden Heimatboden zu verteidigen" (!).
Hatten wir nicht schon öfter ,,Pfui Deibel" sagen
müssen , wie z. B. bei weiland Benesch, Rydz¬
Smigly, Koht und anderen sauberen ,,Figuren"
mehr, die Weltgeschichte machen zu können ver¬
meinten? Auch diesmal ,,halten zu Gnaden,
Eure Majestät" können wir es uns nicht ver¬
fneifen ! Möge Ihnen Mr. Smuts ein allzeit be=
flissener Lakai sein!

für heldentat in Norwegen
Ritterkreuz für Hauptmann Ingenhoven- Ihm
ist die rasche Eroberung des Osloer Flughafens

Fornebu zu verdanken
Berlin, 16. Mai

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht verlich dem Hauptmann Ingenhoven, stell¬
vertretenden Kommandeur einer Kampfgruppe,
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz auf Grund
seiner persönlichen Tapferkeit und seiner Ente
schlossenheit in der Führung seiner Kampfgruppe.

Als amt 9. April seine Kampfgruppe den Auf¬
trag erhielt, Infanterieverbände auf dem Luft¬
wege nach Oslo zu überführen , seste ste trotz
schlechtester Wetterlage über dem Skagerrak und
Kattegat den Flug fort. Obwohl sie während des
Fluges ben Befehl erhalten hatte, auf Grund der
eingetretenen Verschlechterungdes Wetters zurück¬
zukehren , landete sie als erste deutsche Truppe auf
dem vom Feinde besepten und verteidigten Flug¬
hafen Oslo Fornebu. Bei der Landung
wurde beim Ausschweben eines Flugzeuges der
Fommandeur der Kampfgruppe tödlich verwundet,
so daß der Flugzeugführer des gefallenen Kom¬
mandeurs sich entschloß, durchzustarten und zurück¬
zufliegen. Das nächste Flugzeug, das landete, war
bas Kettenflugzeug der ersten Staffel unter Füh¬
rung des Hauptmanns Ingenhoven . Obwohl
er sah, daß das Kommandeurflugzeug wieder star¬
tete, landete er trog der starken feindlichen Ab¬
wehr. Hauptmann Ingenhoven übe.nahm spfort
die Führung der landenden Gruppe, sorgte für
schnellste Ausladung der Truppen und Säuberung
der feindlichen MG.-Nester. Der Entschlußkraft
und der Tapferkeit dieses Offiziers , der am 16.
Dezember 1894 in Düsseldorf geboren wurde, ist
es zuzuschreiben , daß der F'ugplay Fornebu in
deutsche Hand kam und so für weitere Bandungen
freigemacht wurde . Die Besetzung des Flughafens
und die reibungslose Landung von Truppenwaren
für die Kampfhandlungen in Norwegen vonausschlaggebender Bedeutung. Durch
ben fühnen Entschluß und d'e vorbildlicheHaltung
des Hauptmanns Ingenhoven konnte die Erobe¬
rung des Raumes von Oslo planmäßig durchge¬
führt werden.
Druck und Verlag : NS.-Gauverlag Weser -Ems, Gmbh.,
8weigniederlassung Wilhelmshaven . Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter : Herbert Heiß . Stev.
Hauptschriftleiter : Hermann Ahner . Chef vom Dienst:
Karl Engeltes . Verantwortlich jeweils auch für die
Bilder ) : Politik : Herbert Heiß; polit . und allgem. Nach¬
richtenteil: Karl Engeltes ; Kulturpolitit, Ortsteil:
Hermann Ahner ; übriger Textteil : Theodor Murken;
sämtlich in Wilhelmshaven . Berant . Anzeigenleiter:
stello . Anzeigenleiter Jacob 8immermann , 'haven.
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Lothar

Unser Stammhalter ist daIn dankbarer Freude
Alwine Tegtmeier geb. Brörkens
Hermann Tegtmeier

Sande-Altenhof 66, 14. Mai 1940

Harald

Arno

Willi
12.5.

40
Unser Hans hat ein Brü¬
derchen bekommen

In dankbarer Freude
ErnaMemmertgeb.Fransen
Willi Memmert

Schillig, z. 3. Horumersiel

Als Verlobte grüßen
Lieselotte Mehrens

Günther

Unsere Gisela hat am 2. Pfingsttag
ein Brüderchen bekommenIn dankbarer Freude

Stabsfeldwebel
A. Lubzik und Frau Gesine

geb. Kappe
Düren (Rhld.), Goebenstraße 33

1939

und Bruder, der

Wilhelm Paradies
Oldeoogestraße 25 Rüstringer Brücke

13. Mai 1940

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an=
läßlich unserer Verlobung danken wir herzlich

Leo Scherer
Lilo Schmitt

Für alle lieben Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Verlobung danken wir herzlich.

Himmelreich

Gerda Reiners
Hans Horn

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Verlobung sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank

Lenchen Kuberczyk
Otto Hirschmann

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Goldenen Hochzeit sagen wir allen
unsern herzlichen Dank

Hinrich Fischer und Frau
Bentinfstraße 103

Für die erwiesenen Aufmerksamkeitenanläßlich
unserer Goldenen Hochzeit danken wir herzlich

Carl Spangenberg und Frau

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

sowie für die überaus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden und Bekannten unsern
tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Harms für seinen Trost und Beistand,
dem Verein der Schlesierund denHausbewohnern.

Frieda Winter und Kinder
Bremer Straße 48 .

Schaubung
Des großen Erfolgeswegen
verlängern wir um 3 Tage
bis einschließl. Sonnabend
den Großfilm

Seuer¬
teufel

mit Luis Trenker, MariaHolz¬
meister, Fritz Kampers, Hilde
von Stolz u . a.

Anfang 5.30 u. 8.30 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt!

Wir erhielten nach langem
Warten die traurige Nachricht,
daß unser lieber, einziger Sohn

Kellner

Hans Michaelis
im Alter von 29 Jahren für das Vaterland
gefallen ist.

In stiller Trauer
Ernst Jendel u. Frau Johanne
verwitwete Michaelis
Georg Albers und FrauMarie
geb. Michaelis
nebst allen Angehörigen .

Störtebekerstr. 42 a.

An den Folgen einer schweren
Operation ist am 11. Mai unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Bräu¬
tigam

Walter Janßen
Obergefreiter in einer Kraftfahrtruppe
im Res . Lazarett in Hannover im
Alter von 23 Jahren verstorben.

In stiller Trauer
feinr . Janßen und familie

Wilhelmshaven, 16. Mai 1940
Bremer Str. 48

Die Beerdigung findet am 17. Mai ,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Helden¬
friedhof statt.

iesparen
Seieife, wennSie

Dr.Gaudlitz
Mandelkleie

zurReinigung des Gesichts
und der Hände benutzen

Dr. Gaudlitz-Mandelkleie
hat nicht nur dieselbe
Reinigungskraft wie Seife,
sie ist auch von alters her
ein bewährtesSchönheits¬
mittel . Sie ist sauerstoff¬
haltig und macht Ihr Gesicht

jugendfcifchblütenrein!
Streudose RM 0.90 Nachfüllbeutel RM 0.45Chem. Fabrik Dr. Gaudlitz & Arndt, Leipzig

Bezugscheinfrei!

Für die uns beim Heimgange unseres liebenEntschlafenen, des Zimmerers
Johann Onken

erwiesene Teilnahme ganken wir herzlich .
Die trauernden Hinterbliebenen

Tennisschläger

A282C/4

Sport - Hesse
Müllerstr. 21

ATA

Ruf 1767

in der
Streusiebflasche

macht im Nu
die Hände rein!

3hre Bermählung geben bekannt

Rudolf Schmidt
Else Schmidt

Wilhelmshaven, den 16. Mai 1940
Luisenfiraße23

geb. Syuts

Am 10. Mai starb nach längerer, schwerer
Krankheit mein so sehr geliebter Mann,
unser guter Vater, mein lieber Schwiegersohn
und Brüder

Dr. med. Köhler
Im Namen der Hinterbliebenen

Bismarckplatz 'l
Else Köhler
geb. Langrehr

Die Beisetzung hat am 15. Mai auf dem
Friedhof Friedenstraße auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden. Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oeffentliche Impfung
Die diesjährigen unentgeltlichen Impfungen finden wie folgt statt :

Jmpsbezirk: Stadtteil Alt-Wilhelmshaven
Impslokal : Boltsschule Hindenburgstraße

Erstimpilinge A-HJ-R-3

Impfuna
20. Mai, 15.00 Uhr
20. Mai, 15.45 Uhr
20. Mai, 16.15 Uhr

21. mai, 16.00 Uhr
21. Mai, 17.00 Uhr

Wiederimpslinge
Knaben sämtl.
Mädchen Schulen

Impsbezirk : Stadtteil Bant
Impflokal: Schule Oldeoogestraße

Erstimpflinge A-HJ-K
3.

Schulen

Impfung
22. Mai, 15.00 Uhr
22. Mai, 16.00 Uhr
22. Mai, 17.00 Uhr

23. Mai, 15.00 Uhr
23. Mai, 16.00 Uhr

Wiederimpslinge
Knaben fämtl .
Mädchen

Jmpsbezirk: Stadtteil Heppens
Impslokal : Schule Lilienburg, Müllerstraße

Impfung
24. Mai, 15.00 Uhr
24. mai , 15.15 Uhr
24. Mai, 15.45 Uhr

Erstimpflinge A-HJ-R6-3
Wiederimpflinge

Knaben sämtl. 24. Mai, 16.00 Uhr
Mädchen Schulen 24. Mai, 16.45 Uhr

Jmpfbezirk: Stadtteil Siebethsburg
Impflotal : Gesundheitsamt Neues Rathaus
Erstimpslinge A-H

-3
Wiederimpslinge

Knaben fämtl .
Mädchen Schulen

Impfung
25. Mai, 15.00 Uhr
25. Mai, 15.45 Uhr
25. Mai, 16.15 Uhr

25. Mai, 16.30 Uhr
25. Mai, 17.00 Uhr

Impfung
27. mai , 15.00 Uhr
27. Mai, 15.15 Uhr
27. Mai, 15.30 Uhr

27. Mai, 15.45 Uhr
27. Mai, 16.00 Uhr

Nachschau
27. Mai, 15.00 Uhr
27. Mai, 15.15 Uhr
27. mai, 15.30 Uhr

28. Mai 15.00 Uhr
28. Mai 15.45 Uhr

Nachschau
29. Mai, 15.00 Uhr
29. Mai, 15.45 Uhr
29. mai, 16.15 Uhr

30. mai , 15.00 Uhr
30. Mai, 15.45 Uhr

Nachschau
31. mai, 15.00 Uhr
31. mai, 15.15 Uhr
31. Mai, 15.30 Uhr

31. mai, 15.45 Uhr
31. Mai, 16.00 Uhr

Nachschau
3. Juni, 15.00 Uhr
3. Juni , 15.30 Uhr
3. Juni, 15.45 Uhr

3. Juni, 16.00 Uhr
3. Juni, 16.30 Uhr

Nachschau
3. Juni, 15.00 Uhr
3. Juni, 15.15 Uhr
3. Juni, 15.30 Uhr

3. Juni, 15.45 Uhr
3. Juni, 16.00 Uhr

Impfbezirk : Stadtteil Voslapp
Impilotal : Schule Hunrichstraße

Erstimpflinge A-HJ-R5-3
Wiederimpslinge

Knaben sämtl .
Mädchen Schulen

Impfbezirk : Stadtteil Neuengroden mit Rüftersiel, Kniphauserfiel,
Himmelreich, Coldewei, Fedderwardergroden und Umgegend

Impflokal : Schule Neuengroden, Fortifikationsstraße

Erstimpflinge A—H
Impfung

28. Mai, 15.00 Uhr
28. Mai, 15.15 Uhr
28. Mai, 15.45 Uhr

28. mai, 16.00 Uhr
28. Mai, 16.30 Uhr

Nachschau
4. Juni, 15.00 Uhr
4. Juni, 15.15 Uhr
4. Juni, 15.30 Uhr

Wiederimpflinge
Knaben Jämtl. 4. Juni, 15.45 UhrMädchen Schulen 4. Juni, 16.00 Uhr

Impfbezirk : Stadtteil Neuende mit Schaar, Aldenburg , Stadtpark¬folonie, Langewerth, Rundum , Accumersiel und UmgegendImpflotal: Schule Neuende, Schaarreihe

Erstimpslinge A-HJ-R
-3

Wiederimpflinge
Knaben fämtl.
Mädchen Schulen

Impfung
29. Mai, 15.00 Uhr
29. Mai, 15.15 Uhr
29. Mai , 15.30 Uhr

Nachschau
5. Juni, 15.00 Uhr
5. Juni, 15.15 Uhr
5. Juni, 15.30 Uhr

29. Mai, 15.45 Uhr 5. Juni, 15.45 Uhr
29. Mai, 16.00 Uhr 5. Juni, 16.00 UhrIn der Zeit vom 20. bis 25. Mai ist auch Gelegenheit gegeben, Erft¬impflinge im Gesundheitsamt, Rathaus, Zimmer 3, vormittags von9 bis 11 Uhr impfen zu lassen.

Impfpflichtig sind alle in den Jahren 1939 (Erstimpflinge) und
1928 (Wiederimpflinge) geborenen Kinder und die Restanten aus
früheren Jahren . Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der Kin¬
der haben dafür zu sorgen, daß die Kinder, falls sie nicht durch einenPrivatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit rein gewaschenemKörper und mit reinen Kleidern zur Impfung erscheinen . Verpflich¬tete, die dies unterlassen, werden nach dem Reichsimpfgesetz mit Geld¬
strafe oder Haft bestraft. Besonders alle Restanten aus früheren Jahren
sind gehalten, ihre Kinder bzw. Pflegebefohlenen in diesem Termin
vorzuführen.

Haarbürsten
frisierkämme
Maffage-Rückenbürsten
Nagelbürsten

Seifen -Puls
Wilhelmshavener Straße 15
Gökerstraße63 /Werftstraße17
Bismarckstraße71Jever , Neue Straße 17

Stadttheater
Wilhelmshaven

Donnerstag , 16. Mai 20.00
bis 22.45 Uhr (D 21 und
freier Verkauf) :
Die Liebe
der Donna Ines

Freitag, 17. Mai, 20.00 bis
22.15 Uhr ( dF. und freier
Verkauf):
Das Konzert

Sonnabend , 18. Mai, 20.00 bis
22.30 Uhr (außer Anrecht) :
Wenn der
Hahn kräht
Lustspiel von Aug. Hinrichs

Sonntag, 19. Mai, 14.30 bis
17.00 Uhr (Geschloss. Vor¬
stellung) :
Wenn der
Hahn kräht
19.30 bis 22.30 Uhr (außer
Anrecht) :
Fidelio

Die Dienstag- unb Mitt¬woch Abonnenten wer¬
den gebeten, die 8. Rateeinzulösen.

Café Klindworth
Jeden Sonntag ab 16 Uhr

Konzert
An Wochentagen von 11 Uhr

bis 24 Uhr geöffnet.
Bequeme Autobusverbindung!

Achtung!
Alle VogtländischenLandsleute sind zu einem

geselligen Beisammensein
am Sonnabend, dem 18. Mai 1940,
20 Uhr , im Zahlmeisterzimmer
des Parkhauses herzlich will¬
kommen.
Bund der VogtländerWilhelmshaven

Bauunternehmungen!
Uebernehme jede Menge
Boden
zum Abfahren

Fuhr- und TransportgeschäftJohann Giese
Büro Grenzstraße 17

Telefon 1788

Taschen¬

Weltatlas 1940
ist bequem in der Tasche
zu tragen und deshalb stets
zur Hand. Seine klaren
Uebersichtskarten der ge¬
samten Welt, auf den neu¬
esten Stand gebracht, sind
anschaulich und deutlich.
Preis RM . 1.50
Erhältlich in unserer Haupt¬
geschäftsstelle
Gökerstraße 24

,,Wilhelmshavener Kurier"

Grundstücksmarkt

8-Familien-Haus
Aus einem Hause, in welchem übertragbare Krankheiten, wieDiphtherie, Fledfieber , übertragbare Genicstarre , Keuchhusten , spinale

Kinderlähmung, Masern , natürliche Bocken (Blattern), rojenartige in Heppens mit fl. 3räum . Woh¬Entzündungen , Scharlach oder Typhus herrschen , dürfen Impflinge
zum allgemeinen Impftermin nicht kommen . Eltern, welche ihre Kin- nung. wegen Erbauseinandersezung
der für nicht impffähig halten, haben troßdem die Kinder dem Impf¬ für 15 000.- RM. bei mindestens

7000.arzt vorzustellen zwecks Feststellung des Grundes der Behinderung . RM. Anzahlung sofort zu
Wilhelmshaven, den 16. Mai 1940. verkaufen. Eine Wohnung wird

nicht frei.
Der Oberbürgermeister. / Polizeiamt .

In Vertretung : Balfanz. Wilh. Willms , Grundstücksmaller
Wilhelmsh. Straße 17 - Ruf 444



Beilage zum WilhelmshavenerKurier Wilhelmshavener Rundschau

Kriegs-WHW. erbrachte im Nordseegau 13 Millionen Reichsmark

DerGauleiter eröffnete das hilfswerk ,,Mutterund kind"
Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt sprach auf der Kundgebung in Delmenhorst / Gauamtsleiter Denker gab den

Leistungsbericht des Hilfswerkes ,mutter und kind"
Infer Gauleiter Carl Növer eröffnete auch in

diefer Kriegszeit am Mittwoch in Delmenhorst im
feierlichen Rahmen das Hilfswerk ,,Mutter und
Kind" innerhalb der NSV. für das Jahr 1940/41 .
Eine besondere Note erhielt die Kundgebung durch
die Anwesenheit des Reichshauptamtsleiters Hil¬
genfeldt. Am Beginn dieses neuen Jahres für das
Hilfswerk ,,Mutter und Kind" gab Ganamtsleiter
Denker einen Leistungsbericht, aus dem der wun¬
derbare Einfaz der Menschent des Gaues Weser¬
Ems im Winterhilfswerk 1939/40 spricht. Wir
dürfen stolz sein auf dieses Ergebnis , das einen
Betrag von nahezu 13 Millionen RM. erbrachte
und das den Gau Weser-Ems in der Reichs.
bewertung mit an die Spike sämtlicher Gane
Großdeutschlands stellt.
1869 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen
des Hilfswerkes

Während die Mittel des Winterhilfswerkes in
den ersten Jahren fast ausschließlich dazu verwandt
wurden, um unsere Volksgenossen vor direkter Not
zu schüßen, werden die Mittel des WHW. nunmehr
zu einem großen Teil für den Ausbau des Hilfs=

merfes Mutter und Kind" und für die direkte
Familienbetreuung verwandt. Um mit unserer
Betreuungsarbeit wirklich auch den letzten Haus¬
halt zu erfassen , haben wir zunächst unseren Mit¬
arbeiter - und Mitarbeiterinnenkreis in den Orts
gruppen und Kreisen stark vergrößern müssen , und
zivar auf 1869.

Im Hilfswerk ,,Mutter und Kind" wurden im
Berichtsjahr 1989/40 46 860 Personen betreut.
Der Gebrauchswert dieser wirtschaftlichen Hilfe
belief sich auf insgesamt 272 250,- RM. In Er¬
weiterung davon konnten diese Hilfestellen in vielen
Fällen zusätzliche Haushilfe ftellen, insbesondere
Teistete der Reichsarbeitsdienst für die weibliche
Jugend mit 100 428 Tagewerfen im Berichtsjahr
1939/40 eine vorbildliche Hilfe.

92 Kinder im Neuenburger
Heim geboren

1474 Mütter wurden zur Erholung in ei me
verschickt. Im Notentbindungsheim in Neu =
enburg , über das wir seiner Zeit einen Artikel
brachten, sind seit dem 1. Oftober 1939
92 in der geboren .

In der Jugenderholungspflege wurden 36 870
Kinder versandt. Im Rahmen der Kinderheim¬
verschickung wurden 4842 schulpflichtige Kinder im
Alter von 6 bis 14 Jahren verschickt . Im Rahmen
der Kleinkinderfürsorge gelang es , im Berichtsjahr
zum erstenmal ein Kleinkindererholungsheim im
Gau zu belegen. In diesem Heim wurden in 6-
bis 7-Wochen-Kursen insgesamt 142 Kinder auf¬
genommen. Rund 9000 Kinder tummeln sich in
281 Kindertagesstätten .

Tatkräftige Hilfe bei der
Jugenderziehung

Der uns aufgezwungene Krieg und die hiermit
verbundenen Begleiterscheinungen verlangten auch
von der Jugendhilfe eine gewisse Umstellunginner¬
halb der Arbeit. Es wurde erforderlich, die vor¬
beugende Arbeit zu aktivieren, um den Müttern,
deren Männer zur Front berufen wurden , in der
Erziehung der Kinder als Ratgeber und Helfer zur
Seite stehen.

Im Rahmen der Adolf-Hitler -Freiplahspende
konnte der Gau Weser-Ems der Reichsleitung
1824 Freipläge zur Verfügung stellen.

Das Schwesternwesen hat im Berichts¬
jahr vorwiegend die bereits geschaffenen Ein¬

richtungen weiter ausgebaut und sich im Rahmen
der Möglichkeiten günstig weiter entwickelt .In Linnen im Kreise Meppen wurde im ber¬
gangenen Jahre eine Jugendheimstätte eingerichtet,
die im Berichtsjahr voll in Betrieb genommen
wurde. Es ist dies die erste NSV.- Jugendheim¬
stätte in unserem Gau, die mit 36 Jugendlichenbelegt wird. Jm Verfolg unferer Arbeit in

Mutter und Kind" wurden zu den schon vor¬
handenen zipei NSV.-Häusern des vergangenen
Jahres inzwischen acht weitere NSV. -Häuser ein¬
gerichtet und in Betrieb genommen.

Erholungsfürsorgeläuft auch im
Kriege weiter

Durch den uns von den englischen und französi¬
schen Blutokraten aufgezwungenen Krieg mußte
auch die NS.-Volkswohlfahrt sich auf die kriegs¬
wichtigen Gebiete um- und einstellen . Es war
daher klar, daß ein Teil der Mütter- und Kinder¬
Heime für Lazarette der Wehrmacht zur Verfügung
gestellt wurden , und daß dadurch die Mütter und

Warum wir siegen!
Jn 35 kundgebungen der NSDAP.

hören die Wilhelmshavenerkommen¬
den Dienstag die Antwort. Dolks¬
genosse, wir erwarten dich bei der
Fundgebung deiner Ortsgruppe!

Kinderverschickung eine gewisse Einbuße erlitt.
Trotzdem hat der Gau Weser- Ems heute noch fünf
Mütter und 22 Kinderheime, die durch uns und
im Reichsausgleich belegt sind . Schon diese Tat¬
fache, daß trotz des Krieges die gesamte Erholungs¬
fürsorge für „ Mutter und Kind" weiterläuft , zeigt
den starken Lebenswillen des deutschen Volkes .

Daß durch die intensive Erfassung der Frau in
den einzelnen Arbeitsgebieten eine noch stärkere
Betreuung der Kinder durchgeführt werden muß,
bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung . Die
NSV. hat es daher zu einer ihrer Hauptaufgaben
im Kriege gemacht , überall dort , wo die Frau und
Mutter in die Arbeit eingespannt ist, Kindertages¬
stätten zu ihrer Entlastung erstehen zu lassen. Das
gleiche gilt auch für den Erntekindergarten . In
den wenigen Monaten des Krieges ist eine große
Anzahl neuer Kindertagesstätten , Grntetinder¬
gärten , Hilfskindergärten im Gau Weser-Ems er¬
standen, die eine unserer vordringlichstenAufgaben
für die nächste Zeit bleiben wird.

Die Betreuung von Mutter und Kind gehört zu
einer ungeheuer friegsivichtigen Aufgabe. Ganz
besonders hat sich bei den Vorbeugungsmaßnahmen
gegen die Rachitis die Hilfsstelle Mutter und
Mind" bewährt .

Trotz des Krieges werden wir in diesem Jahr
bis zu 5000 inder in unserem Gau in Kinder¬
landstellen aufnehmen.

Im Laufe dieser Kriegsmonate sind auf allen
maßgebenden Bahnhöfen vorbildlich ausgerichtete
Bahnhofsdienste der NSV. eingerichtet . Zur Zeit
bestehen im Gau Weser-Ems sechs große Bahnhofs=
dienststellen und 59 NSV .-Bahnhofsdienst-Hilfs =
stellen.

16 000 EHW.-Schweine jährlich
Eine besonders wichtige Aufgabe der NSV. iſt,

die Durchführung des Ernährungshilfswerkes , was
ganz besonders im Gau Weser-Ems vorbildlich ist.
Es stehen im Augenblick in unserem Gau 8000

Kaufmann und kunde im Kriege
Kreisleiter Meyer und Kreisfacjabteilungsleiter Hübner, Bremen , sprachen

zu den WilhelmshavenerEinzelhändlern
Durch den Krieg und das Bezugschein - und

Kartensystem hat der deutsche Einzelhandel be=
sonders umfangreiche Aufgaben . Gerade hier in
Wilhelmshaven , der auch während des Krie¬
ges fich stets vergrößernden Stadt, sind daher.
die Anforderungen an die Einzelhändler beson¬
ders groß.

Diese Gesichtspunkte legte auch der Kreisfach¬
abteilungswalter Hübner -Bremen , der gestern
abend vor den Einzelhändlern Wilhelmshavens
sprach, seiner Rede zugrunde . Ausgehend von
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutsch
lands nach dem Weltkriege, zeigte er die umfaj¬
sende Neuorganisation des deutschen Einzelhan =
dels nach der Machtübernahme auf.

,,Während der ganzen Jahre nach 1933", so
fagte er u. a., hat sich die deutsche Wirtschaft
mehr und mehr von der Einfuhr freige=
ma ch t. Unsere Chemie schaffte in dieser Zeit un¬
ermüdlich an der Erschließung neuerRohstoffquellenund heute sind wir in der
Lage, viele Rohstoffe für wichtige Verbrauchsgüter
im eigenen Lande herzustellen.

Neben dieser großen Wirtschaftsplanung aber
stand besonders die Einschränkung des
Verbrauch e 3. Und da ist es besonders die
deutsche Hausfrau , die durch den Händler
zur planmäßigen Verwertung erzogen werden
muß. Noch im Jahre 1938 verdarben Lebens¬
mittel im Werte von einer Milliarde Reichsmart !
Diesem sinnlosen erderben muß mit
planmäßiger Aufklärung und Erzie
hung durch den Einzelhandel abge¬
holfen werden."

Im einzelnen ging der Redner dann auf das
Hamsterer unwesen ein und legte den
Einzelhändlern eine sinnvolle und ge=
rechte Verteilung als Abhilfe nahe. Eine

Verdunkelungszeit. Von Donnerstag, 16. Mai,
21.21 Uhr, bis Freitag, 17. Mai, 5.23 Uhr.

planmäßige Aufklärung ist hier amBlaze und dem Einzelhändler kommt es zu, diese
Aufklärung in seinem Kundenkreis durchzuführen.

Oft ist es nur die unbegründete In =flationsangst, die den Kunden zum Kaufder unmöglichsten und unnüßesten Gegenstände
veranlaßt. Daß es aber aus bekannten Gründenfeine Inflation mehr geben wird undfann, das muß dem Käufer vom Einzelhändler
gesagt werden. Händler und Kunde müssen in
gleicher Weise der eine durch verminderten
Verdienst, der andere durch eingeschränkten Ver=
brauch ihr Opfer auf sich nehmen. Daran muß
jeder Einzelhändler denten und durch eine sinn¬
bolle Geschäftsführung sich darauf einrichten."

Mit dankbarem Beifall nahm der übervolleSaal die aufklärenden Worte auf. Und auch
Kreisleiter Meyer, der anschließend das Wort
ergriff, empfing der gleiche begeisterte Beifall.

,,Gerade in Wilhelmshaven ist die Last für
den Einzelhandel besonders groß", so sagte der
Kreisleiter , denn sogar während des Krieges ist
bei uns die Einwohnerzahl ständig im Steigen.
Aus allen Gauen des Reiches strömen bei uns die
Menschen zusammen und jeder einzelneverlangt von seinem Kaufmanneine individuelle Bedienung. Sier
müssen Handel und Handwerk in gleicher Weise
zusammenarbeiten. Der Führer vertraut auf jeden
Bolfsgenossen und die deutsche Wirtschaft und wir
alle müssen uns dieses Vertrauens würdig er¬
weisen."

In großen Zügen ging der Kreisleiter dann
auf die Heldentaten der deutschen Soldaten ein
und stellte demgegenüber den Einsatz, der der Hei¬
mat und der deutschen Wirtschaft zukommt. Nach
dem Kriege wird dem Kaufmann eine noch grö=
ßere Aufgabe zuteil : Dann wird der deutsche
Kaufmannsstand wieder die Meere beherrschen
und die Völker verbinden. Zum Segen des neuen
Großdeutschen Reiches .

Schweine, die fast ausschließlich von den Küchen
abfällen ernährt werden. Durch diese kriegswirt¬
schaftlich wichtige Aufgabe können wir dem Markt
allein aus unserem Gau nahezu 16 000 Schweine
in einem Jahr für die Ernährung zuführen.

Der frontwürdig sein!
Nach der Erstattung des Leistungsberichtes des

Hilfswerks ,,Mutter und Kind" für das vergangene
Arbeitsjahr durch Gauamtsleiter Denter sprach
Reichshauptamtsleiter Silgenfeldt über die
große Bedeutung dieses Arbeitsgebietes der Partei,
das der Sorge für die Mutter und dem Kleinkind
dient. Wir haben die einzige große Aufgabe, demLeben zu dienen, so sagte Hauptamtsleiter Hil¬
genfeldt. Und wir wissen , daß der Boden, den das
deutsche Schwert erkämpft und beschützt, nur dann
erhalten bleibt, wenn Wiegen auf diesem Boden
stehen . Der verantwortliche Leiter der NSV. gab
dann einen Ueberblick über die großzügig geleisteten
Aufgaben der Bewegung auf sozialem Gebiet und
stellte den bewährten Helfern der NSV., die neben
den Gästen aus der Wehrmacht, Partei und Staat
den großen Festraum füllten , ein Bild über die
Kriegsaufgaben der NSV. vor Augen. Er sprach
allen Helfern im Gau Weser-Ems seinen Dant
für ihren Einsatz und für ihre opferbereite Arbeit
aus.

"

In seiner Rede, in der er das Hilfswerk
Mutter und Kind" für das Jahr 1940/41 im

Gau zwischen Weser und Ems eröffnete, ging
Gauleiter Carl Röver auf die alle Deutschen
im Augenblick bewegenden Fragen ein. So sagte er :
Mit unbändigem Stolz denken wir an unsere Sol¬
daten in Holland, Belgien und Frankreich. Unfere
heißesten Wünsche begleiten sie in ihrem Kampf,
der für uns in der Heimat noch mehr als bisher
die Verpflichtung bedeutet, uns dieser Heldentaten
würdig zu erweisen. Wir in der Heimat wollen
nichts anderes als unsere Pflicht tun , wollen nicht
auf Erreichtem ausruhen , sondern alle Aufgaben,
die uns erwachsen , sehen und sie erfüllen.

Donnerstag, den 16.mai 1940

Reichsfendung zum Muttertag 1940
Dr. Frid und Frau Scholz-Klink sprechen

ZumMuttertag 1940 überträgt der Großdeutsche
Rundfunk mit allen Sendern am kommenden
Sonntag, dem 19. Mai, in der Zeit von 15 Uhr
bis 15.40 Uhr aus Berlin eine Sendung , in
deren Verlauf Reichsminister Dr. Frick und die
Reichsfrauenführerin Scholz-Klink sprechen wer¬
den . Die Sendung wird von musikalischen Darbie¬
tungen des Jugendgruppenorchesters der Berliner
Frauenschaft umrahmt.

Urlauber, erkundigt euch nach dem
Reiseziel!

Auskunftstellen auf den Bahnhöfen
Soldaten, die als Einzelreisende (nicht in ges

schlossenen Transporten) ihren Feldtruppenteiler¬
reichen wollen, insbesondere Urlauber , haben sich
in jedem Fall Auskunft über ihr Reiseziel bei der
Heimatauskunftorganisation einzuholen. Die Aus¬
funft erteilenden Stellen sind auf den Bahnhöfen
tenntlich gemacht.

Der Meldungstermin für das
Langemarck-Studium verlängert

Der Reichsstudentenführer gibt bekannt, daß die
Meldungen und Bewerbungen für das Lange¬
marc-Studium noch bis zum 1. Juni 1940 an die
zehn Lehrgänge sowie die Dienststelle des Leiters
des Langemarck-Studiums, Berlin-Charlottenburg
II, Hardenbergstraße 34, gerichtet werden können.

1000-Mark-Gewinn gezogen
Ein Marineangehöriger hatte beim grauen

Glücksmann in einem hiesigen Lokal dieses unber¬
hoffte Glück. 1000 RM. gewann er in der Lotterie
für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten
Kreuzes. Der erste Tausender ist damit in Wil¬
helmshaven gezogen worden.
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So muß man's machen?
Allmählich an die Sonne
gewöhnen und langsam
bräunen. Mit Nivea-Creme !
Wer aber unbedingtlänger
in der Sonne bleiben und NIVEA
schneller braun werden will,
braucht Nivea-Ultra-Ol mit
dem verstärktenLichtschutz

Deutsches Volkstum im Kampf

CREME

Dolkstumskämpfer sprach auf einem Vortragsabend der Kreisleitung
In dieser Zeit der großen Entscheidung, zu der

nun das deutsche Volt angetreten ist, ist es gut, von
berufenen Männern, die sich im Kampfe um Deut¬
land bewährt haben, hingeführt zu werden zu den
großen Gesichtspunkten unseres Lebenskampfesund
damit auch letzten Endes zu dem Sinn der großen
Entscheidungsschlacht , die jetzt im Westen ausge=
tragen wird. Alle die Politischen Leiter, Amts¬
walter und Amtswalterinnen , die gestern im Saal
des Werstspeisehauses den Parteigenossen Viktor
Wagner hörten, wurden eingeführt in den
Kampf, den das deutsche Volkstum in aller Welt
zu allen Zeiten führen mußte. Die Ausführungen
dieses Mannes, der im Volkstumskampf im Süd¬
oster Europas eine bedeutende Rolle gespielt und
wurden zu einem besonderen Erlebnis dann durch
den Bericht, den er als Gebietsbevollmächtigterbei
der Umsiedlungsaktion in Galizien über den großen
Treck der Deutschen in die Heimat gab.

Feierlicher Auftakt des Abends waren die Lieber,
die der Männergesangverein , ei m" sang, Lieder
vom deutschen Vaterland und von der Bereitschaft
zum Opfer und zum Tod für die Größe unseres
Vaterlandes Lieder , die gerade in dieser Zeit
wohl jeden besonders ans Herz greifen und denen
gestern alle ergriffen lauschten.

Pg. Viktor Wagner führte uns nun mitten hin¬
ein in den Kampf der Deutschen um ihren Lebens¬
raum. Er versette uns zurück in die deutsche Ge¬
schichte, die uns beweist , daß zu allen Zeiten die
Deutschen um diesen Lebensraum ringen mußten,
ob es vor tausend Jahren war oder davor zu Zeiten
der Avaren und Hunnen, ob König Franz von
Frankreich den türkischen Sultan gegen die Deut¬
schen aufhezte, oder ob wir an die anderen Kriege
denken , die durch eine Geschichtsfälschung als Reli¬
gionsfriege bezeichnet wurden, die aber nichts weiter
waren als nackte und brutale Angriffstriege
gegen das deutsche Volt mit dem Ziel, Deutschland
auf ewig in Fesseln zu schlagen. Als ein Mann, der
mit den Deutschen unter fremden Volksstämmen
lebte, mußte er manches zu berichten von dem
Kampf, der auch hier gegen das Deutschtum geführt
wurde. Denn mit der Vernichtung der Volk3¬
deutschen sollte der deutsche Volkskörper ver¬
stümmelt werden, um nach der Zerstörung dieser
deutschen Vorfeldstellungen in aller Welt das
deutsche Volt im Mutterland um so

Wem gehören die Fahrräder?
Von der Kriminalpolizei wurden folgende Fahr¬

räder , die aus einem Diebstahl stammen, sicher¬
gestellt : Herrenfahrrad , Marke nicht bekannt, Nr.
37 111 schwarzer Rahmen, gelbe Felgen, Hinter¬
rad mit Gepäckständer und Halter , Kospedalen,
elektrische Beleuchtung mit Dynamo, Marte
Melas", Blende von innen abgedunkelt , schwarzer

Ledersattel, Glocke mit Aufschrift ,,G. Engelbart ,
Jaderberg".

sicherer und schneller vernichten zu können . In dies
sem Kampf griffen die Volksdeutschen zur Selbst¬
hilfe, und es sind in diesem Jahre 6 Jahrzehnte
her, seitdem der große Voltstumsverband seine
Schubarbeit aufnahm und sie mit so großem
Erfolge durchführte, daß seine Arbeit von den Fein¬
den deutschen Volkstums geradezu gefürchtet war.
Dieser Kampf erfuhr dann seine Segnung
durch den Nationalsozialismus.

Von diesen großen Fragen des Volkstumskampfes
führte der Redner hin zu einer der größten Taten
in der deutschen Geschichte: der Heimholung von
deutschen Volksgenossen ins Reich durch die große
Umsiedlungsaktion im Osten, die schon deshalb die
ganze Welt in Erstaunen verseste, weil Deutsch¬
land sie mitten im Kriege durchführte. Als Gebiets.
bevollmächtigter war Pg. Wagner in führender
Stellung bei der Durchführung dieser Umsiedlungs¬
attion in Galizien, dem ehemals polnischen , heute
sowjetrussischen Gebiet tätig . Geradezu ergreifend
waren die Einzelheiten, die der Vortragende über
diese große Zurückführung Deutscher ins Reich schil.
derte. Wir bekamen aber auch Hochachtung vor den
Männern, die die Umsiedlung durchführten. 307
Männer maren es , die diese Arbeit leisteten in
einem weiten Gebiet. Sie haben 135000 Menschen
heimgeholt. Und das in einem Winter, der selbst
im Osten ungewöhnlich war, bei Kälte bis zu 45
Grad. Wir hörten von dem Vortragenden von
dem großen Treck der Volksdeutschen Galiziens,
von den Beweisen ihrer Freude und ihres Glückes,
das sie darüber empfanden, ins Reich zurückzukeh¬
ren und dem Führer helfen zu können. Für dieses
Glüd nahmen sie freudig fede Strapaze mit in
Kauf, und gerade hieran erkannte man, welche unt¬
wägbaren und unverlierbaren Werte in unserem
deutschen Volkstum vorhanden sind. Ein Mit¬
arbeiter dieser Umftedlungsaktion hat in Worte ge¬
kleidet , was ihn hier bewegte :

Wir glauben daran, daß ein Volt nie vergeht,
Solange der Bruder zum Bruder steht;
Solange wir einig zum Kampfe bereit,
Ist unser das Leben , ist unser die Zeit.
Start war der Beifall, den alle Zuhörer dem

Vortragenden spendete und herzlich der Dank, dem
Kreisschulungsleiter Me en z in turzen Worten an
Pg. Wagner Ausdrud gab./ Mt.

Nur an den festgesezten Terminen darf ge¬
sammelt werden. In lehter Zeit ist häufig beob¬
achtet worden, daß von einzelnen Sammlern, für
die am Sonnabend und Sonntag stattfindende
Sammlung bereits Mittwoch mit dem Sammeln
begonnen wurde. So sehr der Samméleifer des
einzelnen anzuerkennen ist, so haben aber doch
durch das frühzeitige Sammeln die amtlich fest¬
gelegten Sammeltage damit ihren Sinn verloren.

Damenfahrrad , Marke ,,Alpita" , | Im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Str. 144 033, schwarzer Ramen mit gelben Felgen
und schmalen weißen Streifen, schwarz -blau -weißes
Schußnez, Kettenschuß , elettrische Beleuchtung mit
Dynamo, Blende von innen abgedunkelt , Kloß
pedalen, brauner Ledersattel.

"

Die Eigentümer wollen sich unter Nachweis des
Eigentumsrechtes im Polizeipräsidium, Noon¬
ftraße. 57, Kriminalpolizei , Zimmer 3, melden.

Innern ordnet daher der Reichsminister für
Boltsaufklärung und Propaganda an, daß nur
durch Hauslisten oder Straßensammlungen ge
an den festgesezten Terminen , sei es

sammelt werden darf.
Personalien

Diamantene Hochzeit feiern am Freitag die Eheleute
Adolf &us und Frau, Wilhelmshaven , Liebrechtstraße.
Adolf Fuß stammt aus Stuttgart , seine Frau aus der
Eifel.

Betrunkener Kraftwagenfahrer fährt Sie find feit 62 Jahren in Wilhelmshaven ansässig.
in Straßengraben

Gestern gegen 16 Uhr fuhr ein Personenkraft¬
wagen auf dem Neuengrodener Weg infolge
Trunkenheit des Fahrzeugfahrers in einen Graben.
Es entstand nur Sachschaden . Der Kraftfahrer
wurde in Haft genommen.

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Jürgen Pohl und
Frau, Grenzstraße 10, feiern am 18. Mai ihre Goldene
Hochzeit.

Silberne Hochzeit . Die Eheleute WerftbuchhalterEmil Muz und Frau, tom-Broof-Straße 63, feieru
am 18. Mai - re Silberne Hochzeit.



Sport
Spielvereinigung 05

auch im Handball führend!
Auf dem Platz der 2. SStA. am Mühlenweg standen

sich am gestrigen Abend die ersten Mannschaften des
Turnvereins Jahn und der Spielvereinigung 05 im
Punttkampf gegenüber. Die Mannschaft des Turnver¬
eins Jahn war in stärkster Aufstellung erschienen , wäh¬
rend die Spielvereinigung auf ihren bewährten Spieler
Zühlte verzichtete.

Die Spielvereinigung beginnt sofort mit raumgrei¬
fendem Flügelspiel, schon ist der Linksaußen Großmann
durch, gegen seinen Scharfschuß ist Schmidt im Tor
der Jahner machtlos. Kurz darauf bringt Hartmann
eine seiner bekannten Bomben an und im Alleingang ,
nachdem er dem Verteidiger von Jahn raffiniert den
Ball abnahm, bucht Hartmann Nr. 3. Als dann Jans¬
mann durch eine Prachtleistung seine Mannschaft 4:0 in
Führung bringt, sieht es für Jahn böje aus . Doch jetzt
hat sich die Mannschaft des TV. Jahn auf ihr Können
besonnen, mit gefährlichen blitzschnellen. Durchbrüchen
holen sie ein Tor auf, ein sauberer Schuß von Klein
ergibt das 2. Tor für Jahn.

Mit diesem Ergebnis werden die Seiten gewechselt .
Den starken Wind als Bundesgenossen, sind die Man¬
nen der Spielvereinigung sofort wieder im Angriff .
Jansmann erzielt zwei saubere Tore. In den folgenden
Minuten kommt der Turnverein Jahn mächtig auf.
Zwei schöne Tore bringt die Mannschaft auf 6 :4 heran.
Ungestüm drängt Jahn zum Ausgleich Aber als Hart¬
mann seinen Strafwurf dem gegnerischen Torwart
genau in die Maschen seht , ist es mit dem Kampfgeist
der Jahner vorbei. Paasch bringt den 8. Treffer an,
jetzt läuft das Spiel der Spielvereinigung , Hartmann
spurtet und sein Gewaltschuß zwingt Schmidt zur
Kehrtwendung. In kurzen Abständen folgen weitere
Tore von Hasselbeck, Paasch und Hartmann , die das
Ergebnis von 15 :4 Toren herstellen.

Högemann
allen voran!

Knaben-Kleidung
haben wir wieder in
einer Ichönen Auswahl.

Högemann
Jhr Bekleidungshaus.

So gehen deutsche Panzer vor!
Erster Kampf mit der französischen Panzerwaffe

(PK.) Selbst die Panzermänner hätten es sich
nicht träumen lassen, daß sie am dritten Tage des
Vormarsches zum ersten Male schon die Fran¬
zosen schlagen würden.

Morgengrauen . Die Männer haben an
ihren Fahrzeugen gerade eine Handvoll Schlaf ge=
nommen, da fommt bereits wieder der Befehl
zum Aufbruch. Die Motoren springen an. Los
geht die Fahrt , dem Feind entgegen, mit dem sie
im Laufe der Nacht die Fühlung verloren haben.
Bald tauchen noch einige Widerstandsnester auf,
die aber blitzschnell und ohne große Verluste
niedergekämpft werden. Und auf einmal ist es
dann aus. Nirgends mehr eine ernstere Gegen¬
wehr. Kompanieweise werden die in wilder Flucht
befindlichen Belgier gefangen genommen.

Diese Fahrt durch die Ortschaften ist geradezu
unheimlich.. Nirgends mehr eine Brücke gesprengt,
nirgends mehr eine Tankfalle, kein Schuß fällt
mehr. Dann und wann kommen einige Flieger ,
die an wichtigen Stellen auch ihre dicken Brocken
fallen lassen . Aber was macht das den Panzer¬
männern aus ? Sie sitzen in ihren fahrenden
Festungen und haben nur den einen Gedanken,
dem Gegner auf den Fersen zu bleiben, ihn zu
jagen, ihn zu heben, daß er nirgends mehr dazu
fommt, Kehrt zu machen und sich zur Verteidi¬
gung einzurichten.

Je tiefer die Fahrt ins Land geht, umso größer
wird die Ueberraschung des Feindes,der es gar nicht fassen kann, daß die
Deutschenschon da sind. Seelenruhig, in
Hemdärmeln treten oftmals die belgischen Sol¬
daten aus den Häusern, um sich gerade an einem
Brunnen zu waschen . Da fegen die deutschen
Panzer ins Dorf ein ! Ohne einen Schuß zu tun,
strecken alle die Hände hoch. Wenige Augenblicke
Zeit fostet es nur, sie sind entwaffnet, treten ihren
Marsch, nun wieder ,,nach vorn" an, und die
Panzer rollen weiter.

Noch immer kein wesentlicher Widerstand . Da
trifft bei dem Kommandeur einer Panzereinheit
der kurze Funkspruch ein : ,,Auf den Höhen bei
X. feindliche Tanker gesichtet." Der
schneidige Kommandeur trifft sofort alle Vor¬
kehrungen, diesen Feind anzugreifen. Noch ist es
nicht bekannt, wer es ist und wieviele es sind.
Aber was macht das auch aus. Funtsprüche hin
und her. Funk ist für vorn überhaupt die ein¬
zige Möglichkeit der gegenseitigen Verständigung .
Der Angriff erfolgt ebenso blitzschnell, wie der
Vormarsch und der Durchbruchvon statten gingen.

Drei Monate Gefängnis für einen
Raufbold

Aus der gestrigen Verhandlung des Wilhelms¬
havener Strafrichters

Feierabend", schallt es durch eine Wilhelms¬
havener Gastwirtschaft und die Gäste verlassen
diszipliniert das Lokal . Nur einer ist unter ihnen .
der noch nicht nach Hause will und randalierend
nach Bier verlangt.

Ein Polizeibeamter hört auf seiner Streife den
Krach, betritt das Lokal und setzt auf Wunsch des
Gastwirtes den Schreihals vor die Tür. Durch den
Affohol mutig geworden, versucht der Hinaus¬
geworfene, gegen den Beamten tätlich vorzugehen.

Es entspinnt sich ein kleines Handgemtenge , in
das schließlich mehrere Marineangehörige eingrei¬
fen, um dem Beamten zu helfen. Nach einiger
Zeit ist der ,,mutige Trinker" überwältigt und
wird von der Polizei abgeführt.

Jetzt hatte er sich wegen seiner Raufgelüfte vor
dem Wilhelmshavener Strafrichter zu verantwor
ten. Hier wurde allerdings sein Mütchen erheblich
gekühlt und auch sein Gedächtnis schien nicht mehr
so ganz zu funktionieren, denn ,,auf Einzelheiten"
konnte er sich ,,nicht mehr besinnen". Nun muß
der mutige Zecher drei Monate brummen.

Was hat Nepomuk damit zu tun?
Roman von Olaf Bouterweck

Norbert van Geldern stützte sich schwer auf den
Flügel und starrte seinen älteren Bruder wütend
an: Ist das dein letztes Wort , Philipp?"

Philipp, der am Flügel saß , antwortete, nicht.
Er schlug sinnend ein paar Takte an, während sein
Blick träumerisch zum Fenster ging und sich , in
endloser Ferne zu verlieren schien Im
Gegensatz zu Norbert, der infolge dieser Ausein¬
andersehung vor Erregung am ganzen Leibe
zitterte, schien Philipp äußerlich sehr ruhig zu
sein.

Und gerade diese Ruhe war es , die Norberts
Jähzorn noch mehr aufstachelte . Er warf eine ihm
in die Stirn gefallene Haarsträhne mit einer ruck¬
artigen Kopfbewegung zurück und schlug mit der
flachen Hand auf den Flügel. ,,Aber so höre doch
endlich auf mit dem Geflimper !" schrie er nervös .

Philipp legte die Hände in den Schoß. Sein
Blick löste sich zögernd vom Fenster, wanderte
langsam über die Lorbeerkränze, die an der Wand
hingen, und blieb schließlich mit einem leichten
Ausdruck von Aerger an Norberts zorngerötetem
Gesicht hängen. So ?" sagte er ruhig . Also
,Geflimper' nennst du meine Musik ?"

,,Na, was denn sonst ?" rief Norbert gereizt,
indem er die widerspenstige Haarsträhne erneut
mit einem furzen Ruck des Kopfes zurückwarf.
Aber kaum, daß er die Worte gesagt hatte, taten
sie ihm leid; nicht nur, weil er innerlich Philipps
musikalische Schöpferfraft anerkannte und bewun¬
derte, sondern vor allem auch deshalb, weil es
mehr als unflug war, den Bruder jezt zu ver¬
ärgern.

Philipp erhob sich und trat dicht vor Norbert
hin. Wie dürfte dir das gefallen, Norbert , wenn
ich deine Bilder als Klecksereien, bezeichnete ?"

,,Na, lassen wir das ", murmelte Norbert
unsicher ,,, ich meinte es ja nicht so!"

breiten Schultern und schmalen Hüften ; beide
waren blauäugig und dunkelblond und hatten das
gleiche ausgeprägte Gesicht mit der hohen Stirn,
der schmalrückigen Nase und dem spitzen Kinn .
Aber während Norberts scharfe Züge leidenschaft¬
lich Erregung andeuten , befam Philipps Gesicht
durch den weichen Mund und die träumerischen
Augen mehr einen Ausdruck von innerlicher Hin¬
gabe und Weltentrücktheit. Die gewisse Reise, die
sich in seinen Zügen ausdrückte, wurde durch den
Altersunterschied noch mehr betont, denn Philipp
war sieben Jahre älter als sein siebenundzwanzig¬
jähriger Bruder.

,,Also wie ist das nun?" begann Norbert er¬
neut . Bekomme ich das Geld?"

Ich will dir einmal etwas sagen, Norbert",
antwortete Philipp entschlossen. ,,So kann das
mit dir nicht weitergehen! Du überschätzt meine
Bermögensverhältnisse bei weitem, wenn du
glaubst H

,,Ach, red doch keinen Unsinn !" unterbrach Nor¬
bert in erneut aufsteigenden Zorn. ,,Diese Summe
fann doch für dich keine Rolle spielen? Ich weiß,
daß allein dein legter Tonfilm dir ein Vielfaches
davon eingebracht hat!"

,,Ach, sieh mal an !" sagt Philipp mit leichtem
Spott . Also scheint mein „ Geklimper“ wohl
doch nicht so ganz wertlos zu sein ..."-

,,Spar deine Spötteleien und sag mir endlich ,
ob ich das Geld bekomme !"

,,Nein !"
,,Philipp

daß
ich geb' dir mein Wort,

,,Bitte, keine leeren Versprechungen, die du ja
doch nicht hältst ! Du hast mir schon so oft

Ist das dein letztes Wort ?" schrie Norbert
wild.

,,Schrei mich doch nicht so an !" rief Philipp
in wachsendem Aerger. ,,Uberhaupt verbitte ich mir

Bald ist eine Bresche geschlagen . Dort ging ein
Wagen in Flammen auf. Aus einigen Fahrzeugen
springt die Mannschaft heraus und streckt die
Hände hoch. Dazwischen immer wieder belgische
Soldaten, die, da sie nun auf einmal wieder von
ihrer Seite aus Panzerwagen sehen, wieder Mut
fassen und in den Kampf eingreifen. Aber es iſt
zu spät. Der zusammengefaßte An¬griff unserer Panzerwagen schlägt
den Feind e de r. Was nicht die
Hände hoch hebt, läuft in wilderFlucht zurück.

Kurze Worte werden mit den Gefangenen ge=
wechselt. Da stellt es sich für die meisten deutschen
Soldaten zur größten Ueberraschung heraus , daß
die Gefangenen keine Belgier sind , sondern dieersten Franzosen. Die ersten Franzosen
nach einem dreitätigen Vormarsch durch Belgien,
der an Schwierigkeiten gar nicht zu übertreffen
war. In den Gesichtern der Gefange =
nen piegelt sich noch das Entseßenwieder . So also gehen. deutschePanzer vor ! Manch einem wird wohl dabei
ein Schaudern angekommen sein, wenn er daran
gedacht hat, wie man ihnen allen den deutschen
Soldaten geschildert hat : Die Generäle zu jung,
ohne jeglichen Angriffsgeist , die Soldaten alles
andere als Kämpfergestalten, von Hunger, bereits
zermürbt , Meidung nur aus Lumpen bestehend.
Da vor sich sehen sie die Männer, die sie selbst
blizschnell zusammenschlugen, die keine Spur von
Ermüdung zeigen, obwohl sie in den letzten drei
Tagen vielleicht nur ein paar Stunden geschlafen
haben, deren Gesichter schweiß- und staub¬
verschmiert sind. So sieht deutscher Angriffsgeist
aus. Zwischen zusammengeschossenen Kolonnen,
stehengebliebenen Fahrzeugen , brennenden Ban¬
zern und all den rauchenden Trümmern die fran=
zösischen und belgischen Gefangenen, deren Zahl
sich auf etwa 2000 beziffert.

An den Ausgängen der Ortschaften bauen sich
die Panzer in Decung auf, um, falls ein Gegen¬
stoß erfolgen sollte , sofort einsatzbereit zu sein.
Die Offiziere stehen an den Fahrzeugen und zeich
nen in ihren Karten den eigenen Standpunkt ein.
Tatsächlich, bis Namur sind es nur noch 20 Kilo¬
meter ! Von allen, die sich auf den Vormarsch
durch Belgien befinden, sind die Banzer am tief¬
sten ins Innere des Feindeslandes vorgestoßen.
Und das ist für alle, die bei dem kraftvollen
Durchbruch dabei waren , der schönste Lohn.

Georg Zech.

Hoffentlich kommt er während dieser Zeit auf
andere Gedanken.

Er wollte billig reisen
"Ich hatte damals kein Geld und wollte un¬

bedingt nach Hause fahren", bekennt der 31 Jahre
alte Angeklagte N., der im zweiten Fall vor dem
Wilhelmshavener Strafrichter stand,,,und da habe
ich eben das Datum auf meiner Fahrkarte un¬
leferlich gemacht“. Daß er dann allerdings so
schnell ertappt würde , hat sich dieser Blinde
Passagier" natürlich nicht träumen lassen.

Nun hatte er sich wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betrug zu verantworten . Obgleich
N. bisher unbestraft ist, erkannte der Richter auf
eine Gefängnisstrafe von drei Wochen .

,,Er hat mir die Ehe versprochen"
Aus dem Schicksal der Angeklagten, der 27 Jahre

alten P., sprach die Sehnsucht eines Frauen¬
herzens nach Liebe. „,,Er hat mir doch die Ehe
versprochen", beteuerte sie immer wieder dem
Richter.

Aber dieses Cheversprechen hat der Mitange¬
flagte, der zur Zeit der Straftat bereits mit einer
anderen Frau verheiratet war, bitter mißbraucht.
Die Folgen seines ehewidrigen Verhältnisses be¬

Belehrungen ! Du weißt anscheinend nicht , was
hier auf dem Spiel steht ? Sonst würdest du
nicht

,,Oh, das weiß ich sehr gut, Bruder Leichtfuß!
Wenn du dir die Suppe eingebrockt hast, so friß
sie gefälligst selber aus !"

Norbert wurde kreidebleich . Noch einmal warf
er die Haarsträhne aus der Stirn einige Se=
tunden lang starrte er den Bruder fassungslosan- dann drehte er sich wortlos um und ging
mit dröhenden Schritten zur Tür . Das wird
dir noch leid tun!" rief er in äußerster Erregung .
,,Du wirst schon sehen, was jetzt geschieht !"

Philipp wollte ihn mit einer Handbewegung
zurückhalten, als Norbert bereits krachend die Tür
hinter sich zuknallte.

Als Philipp furz vor neun Uhr sein Haus in
Berlin-Lichterfelde verließ, war Norbert ' immer
noch nicht zurück . Voller Unruhe und Besorgnis
fletterte Philipp in seinen Wagen und fuhr, von
Gewissensbissen gepeinigt, zur Villa Köttling.

Als er dort den Vorgarten betrat, tönte ihm
aus den geöffneten Fenstern des Erdgeschosses leb¬
haftes Stimmengewirr, Gläserklingen und
Frauenlachen entgegen.

Philipp blieb einen Augenblick stehen und
seufzte. Am liebsten wäre er jetzt wieder um=
gekehrt , denn die ausgelassene Fröhlichkeit, die
offensichtlich im Hause herrschte , paßte heute durch¬
aus nicht zu seiner gedrückten Stimmung. Aber
dann tauchte erneut die Hoffnung in ihm auf, daß
Norbert vielleicht doch anwesend sein könne, und
nach kurzem Zögern schritt er schnell die festlich
beleuchtete Freitreppe hinauf.

In der Diele nahm ihm ein Diener Hut und
Mantel ab. Philipp trat vor den Spiegel und
zupfte nervös an seiner Schleife herum . Dabei
warf er dem Diener einen flüchtigen Blick zu.
Ist mein Bruder da, Henry ?”
,,Nein , Herr van Geldern , bis jezt noch

nicht!"
Philipp nahm den beiseitegelegten Blumen¬

Strauß zur Hand und löste langsam die Um¬
hüllung . Zwischen seinen Brauen stand eine tiefe

und ich mir deine schulmeisterhaften senkrechte Falte. Also Norbert war wirklich nicht

Jetzt , da sie dicht nebeneinanderstanden, war die
Aehnlichkeit zwischen ihnen besonders auffällig : | diesen Ton -
Beide hatten die hohe, schlanke Gestalt mit den

Silmberichte aus Holland
Das deutsche Westheer ist zum Entscheidungs¬

fampf angetreten . Wieder befinden sich mit an der
Spitze der kämpfenden deutschen Soldaten die
Männer der Propagandakompanien ; unter ihnen
auch die Männer der Jochenschau , die mit der
Kamera das gewaltige militärische Geschehen ein¬
fangen. Die Ende dieser Woche neu zum Einfaz
kommenden Wochenschauen enthalten ausschließ¬
lich Filmberichte vom Vormarsch und vom Kampf
in Holland, Belgien und Luxemburg. Um dem
großen Interesse des Publikums an den Wochen¬
schauberichten entgegenzukommen und allen Volks¬
genossen die Möglichkeit zu geben, diese Wochen¬
schauen anzusehen, hat Reichsminister Dr. Goeb¬
bels angeordnet, daß in allen Orten Deutschlands
Sonderveranstaltungen durchgeführt werden, in
denen neben älteren Wochenschauen bzw. staats¬
politisch wertvollen seulturfilmen auch die neueste
Wochenschau zum Einsaß kommt. Die Preise für
diese Sonderveranstaltungensind stark ermäßigt .
Soldaten zahlen die Hälfte dieser stark ermäßigten
Preise.

lohnte er durch eine Abtreibung und verschwand
dann spurlos .

Jetzt ist gegen beide vor dem Wilhelmshavener
Strafrichter das Verfahren wegen Abtreibung
eröffnet. Der Frau konnten mildernde Umstände
zugebilligt werden. Ihr kam der Gnadenerlaß des
Führers zugute. Der Mitangeklagte G. erhielt da¬
gegen sechs Monate Gefängnis für seine gemeineTat. 10-33.

Unter dem
Hoheitsadler

NSDAP.-Ortsgruppe Bordum . Freitag, 17. 5.,
20.30 Uhr, Schulungsabend für alle Pol. Leiter , NSV.
DAF . und NS.-Frauenschaft im Gasthaus ,,Zur Post".

NSDAP.-Ortsgruppe Heppens. Heute, Donnerstag,
16. 5., Zellenabend 1-5. Erscheinen aller Pol. Leiter,
Walter und Warte , NSV., DAF., NS Frauenschaft /
Deutsches Frauenwerk . Freitag, 17. 5., desgleichen
Bellen 6-10, 20 Uhr, Ortsgruppenheim. Sonntag,
19. 5., 10 Uhr vormittags, in Deutsche Lichtspiele"
Film Jugendsünde ". Karten sind beim Blockleiter zu
haben.

NSDAP.-Ortsgruppe. Tonndeich. Heute, Donners¬
tag, 16. 5., 20.30 Uhr, im kleinen Parkhaussaal Schu¬
lungsabend . Es spricht Pg. Daude. Es erscheinen
alle Pol. Leiter sowie Walter und 2Warte.

SA.-Marinestandarte116. Am Freitag, 17. 5., findet
im Standartendienstgebäude für alle Einheitsführerdes
Standortes Wilhelmshaven eine Führerbesprechung
statt . Beginn 19.30 Uhr .

M3. 116. Heute, Donnerstag, Musikdienst im Probe¬
lokal ,,Haus Niedersachsen". Der Dienst beginnt pünkt¬
lich 20.30 Uhr. Es wird erwartet, daß alle Kameraden,
die nicht dringend verhindert sind , daran teilnehmen .

NSKK -Motorsturm 33/M 63. Der Sturm tritt am
Montag, 20. 5., 20 Uhr, im Schießstand Fortifikations¬
straße an.

-NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Deutsche
Kindergruppen . Abrechnen für Mai am 16. 5. , nachm.
16-18 Uhr in der Kreisfrauenschaftsleitung , Peter¬
straße 45.

NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Ortsgr .
Alaska . Donnerstag, 16. 5., 20 Uhr, in der Flens
burger Straße Arbeitsbesprechung sämtlicher Abtei¬
lungs-, Zellen- und Blockfrauenschaftsleiterinnen .

Fliegergefolgschaft I/59. Heute Donnerstag, Antreten
um 19.30 Uhr vor dem ,,Banter Bürgergarten".

Marinegefolgschaft 4/59. Antreten der Gefolgschaft
heute um 19.30 Uhr vor dem Bootsschuppen. Weiße
Hose , Sportschuhe und Winkflaggen mitbringen.

BDM.-Mädelgruppe 13/59 (7/59). Heute abend um
20.15 Uhr mit Turnzeug auf dem Genossenschaftsplatzantreten.

BDM.-Mädelgruppe 16/59 (Ortsgruppen Scheidens
und Kopperhörn ). Mädelschar 1 heute abend, 20.15
Uhr, Heimabend in der Schule Gerichtsstraße.

HJ. Schortens . Der Elternabend der Mädelgruppe
und Gefolgschaft 23/59, der seinerzeit verlegt werden
mußte, findet am Sonnabend, 18. Mai , bei Rohlfsen
in Schortens statt .

gekommen . Daß der Bengel so trogig und
eigensinnig war - !

,,Mein lieber Herr van Geldern !" Der Haus¬
herr fam mit ausgestreckten Händen auf Philipp
zu. Ich bin wirklich erfreut , daß Sie doch noch
erschienen sind!"

www,,Herr Professor ich habe zu danken für die
freundliche Einladung!" lächelte Philipp, indem
er Nöttling die Hand drückte. ,,Leider habe ich
mich etwas verspätet

,,Die letzten Gäste sind in der Regel die inte¬
ressantesten!" ließ sich hinter Philipps Rücken eine
helle, schwingende Mädchenstimme vernehmen.

Philipp wandte sich lächelnd um. Er wollte der
Tochter des Hausherrn einige Schritte entgegen¬
gehen, aber infolge der Ueberraschung, die ihr An¬
blick in ihm auslöste, vergaß er es . Bewundernd
sah er sie an . Juliane trug ein schlicht gearbeitetes
Abendkleid aus schwerem weinrotem Brokat, das
Schultern und Arme freiließ und in dem ihre
makellose Gestalt prachtvoll zur Geltung fam .
Ihre Wangen waren vom Wein oder vom
Tanz lebhaft gerötet, und auf ihren leicht ge¬
öffneten Lippen blitten fleine Spiellichter . Als
einzigen Schmuck trug sie einen schmalen golde=
nen Stirnreifen.

-

Philipp beugte sich über ihre Hand ; dann über
reichte er ihr die Blumen : Ein bescheidenes
Zeichen meiner Verehrung , liebes Fräulein
Juliane !"

,,Oh, meine Lieblingsblumen !" lächelte sie.
,,Vielen Dank! Aber " Sie blickte unruhig
umber. Haben Sie Norbert nicht mitgebracht,
Herr van Geldern ?"

Ich glaubte, ich würde Norbert hier treffen" Philipp seufzte und fügte leise hinzu, in¬
dem er einen schnellen Blick auf seine Armband¬
uhr warf: Jezt kommt er wahrscheinlich nicht
mehr."

Ueber Julianes Gesicht flog ein Schatten .
,,Warum. nur - ? Nicht wahr , Pa : Norbert hatte
uns heute vormittag doch fest versprochen, daß "

,Allerdings , Kind! Was hat er denn nur?"
Fortsetzung folgt.



Der Entscheidungskampf im Westen
Wort- und Bildberichter künden vom Kämpfen unserer Soldaten

Zwölf französische Stützpunkte ausgehoben
92 Marokkaner und 2 Offiziere gefangen

PK. . . . 16. Mai
Im Morgengrauen des 1. Pfingsttages standen

starke Einheiten der deutschen Vorfeldtruppen zu
einem vernichtenden Schlag gegen die französischen
Vorfeldstellungen bereit.

Der Kampfauftrag lautete , ein über zwei
Kilometer tiefes, schwieriges Gelände bis zum
start befestigten Wall zu durchstoßen und die zahl=
reichen Widerstandsnester auszuheben. Mit dem
Gelände waren sie durch die zahlreichen Späh¬
trupps eng vertraut. Auch hatte man beobachtet ,
daß am Waldrand mehrere starke MG.-Nester und
im Walde selbst verschiedene ausgebaute Stüb¬
punkte waren.

Unsere Soldaten wußten, daß ihnen ein starker
Feind mit attiven Kolonialtruppen
gegenübertreten würde. Ein heftiger Kampf stand
bevor. Die Aufgabe war zwar schwer, aber die
deutsche Infanteristen ist nichts undurchführbar.

Ein junger Offizier , der erst am Vortage die
Kompanie übernommen hatte, sprach ernste Worte
zu seinen Männern, die mit Zuversicht und Ver¬

Leutnant Schulz erhält Ek. I
erties sich auch jetzt wieder als ein schwer zu über¬
windender Gegner.

Seit Stunden schon tobte der Kampf um den
Wald. Die französische Artillerie schoß Sperrfeuer.
Erbittert wurde gerungen. Aber die Deutschen
drangen unaufhaltsam vor. Hütte auf Hüttemußte
sich ergeben , und so fielen 12 starke feindliche
Stützpunkte in unsere Hand. 92 Marokkaner,
1 Kapitän und 1 Leutnant mußten den Weg in die
deutsche Gefangenschaftantreten. Der Feind verlor
außerdem zahlreiche Tote und Verwundete. Der
Auftrag wurde restlos erfüllt , der stark befestigte
Wald wurde vom Feind gesäubert und die deutschen
Vorfeldstellungen einige Kilometer mehr feindwärts
getrieben.

Sanitäter sind dabei, die Toten zu bergen.
Friedlich liegen Freund und Feind nebeneinander.

Die Uniformen der Soldaten find an mehreren
Stellen vom Draht zerfekt. Geräte und . Glied¬
maßen sind von den Stacheln arg mitgenommen.
Doch diese zahlreichen kleinen Verlegungen wer¬
den nicht beachtet . Wenn auch die Gesichter der
Soldaten ernst sind , strahlen die Augen doch voller
Stolz und Freude über den Erfolg. Sie sind stolz
auf ihren schneidigen Kompanieführer Leutnant
Schulz, den vor wenigen Stunden der Komman¬
dierende General persönlich mit dem E. K. I. KI.
ausgezeichnet hat. Leutnant Schulz ist erst
24 Jahre alt, aber ein ganzer Kerl , der bescheiden
erklärt : Ohne meine tapferen Männer und den
heldischen Einsatz meiner beiden Feldwebel Held¬
mann und Spitnagl hätte ich das Unternehmen
nicht so erfolgreich durchführen können."

Fr. Becker.

Die Luftwaffen-Sturmabteilung Koch
trauen auf ihren jungen, aber schneidigen Führer Wie die Soldaten des Stoßtrupps Koch vom General ausgezeichnet wurden
blickten. Sie wußten, es wird schwer sein; aber
ihr Kompanieführer war ihnen in zahlreichen
Unternehmungen mutig vorangegangen und hatte
fie erfolgreichgeführt. Auch jetzt würde es flappen.

Da das Gelände in seiner ganzen Breite vom
Feinde eingesehen wurde, galt es , die Morgen¬
dämmerung auszuṇußen, um in ihrem Schuß
möglichst bald vorwärts zu kommen . Pünktlich um
X Uhr war die mit der Artillerie verabredete Aus¬
gangsstellung erreicht.

Um X.05 Uhr brach ein Höllenlärm los. Ueber
die Köpfe der Männer donnerte es zum Franz¬
mann hinüber, der über diesen heftigen Morgen¬
gruß nicht wenig überrascht gewesen sein mag.
Die Kompanie verschnaufte sich inzwischen und
lauschte den berstenden und einschlagenden Gra¬

(PK.) Am 13. 5. wurde acht Offizieren der Luft¬
waffen-Sturmabteilung Koch, die zusammen mit
ihren Männern an der Einnahme eines belgischen
Forts, sowie drei strategisch wichtiger belgischer
Brückenköpfe am Albertkanal maßgeblich beteiligt
waren, das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ber¬
lichen. Alle übrigen an diesem Unternehmen be¬
teiligten Männer wurden mit dem E. K. I aus¬
gezeichnet .

Nachfolgender Bericht schildert die Verleihung
der hohen Auszeichnung, die der General in einem
westdeutschen Fliegerhorst selbst vornahm . Wer in
die blizenden Augen und in die braungebrannten
und jugendlich frischen Gesichter der Männer vomnaten, bis ihre Stunde kam. Jäh, wie es begonnen, Stoßtrupp Koch blickt und von den Heldentatenverstummte das Donnern der Geschüße. Fast zur

gleichen Zeit sprangen die Männer auf und er¬
reichten in schnellen Sprüngen den Waldrand .

Unter der Wirkung der deutschen Artillerie hatten
die Franzmänner die MG.-Nester am Waldrand
fluchtartig verlassen und waren in ihre Wald¬
befestigungen zurückgeeilt .

Jetzt begann der volle Einsatz der Kompanie,
die in dem dichten Unterholz nur mühsam vormärts
fam. Der Waldboden war eine einzige lehmige
Masse. Ein tückisches Gewirr von Stacheldrähten
stellte sich ihnen entgegen, zerfetzte die Uniformen
und riß die Haut an vielen Stellen ein. Als die
ersten Drahtscheren angesetzt wurden , schlugen den
Angreifern Gewehrsalben entgegen. Das war das
Signal. Von allen Seiten wurde nun geschossen.

Die Deutschen fahen erst jetzt mehrere gut ge=
tarnte Blockhütten vor sich. Handgranaten schlugen
eine Gaffe in die Drahtsperre , Scheren vervoll=
ständigten diese Arbeit. Ein Feldwebel fluchte , als
ihm eine Kugel die Drahtschere glatt aus der Hand
schlug, aber sonst keinen Schaden anrichtete. Er
nahm die Schere wieder auf und bahnte die Gasse
weiter, durch die er dann mit dem Kompanieführer
und einem 19 Jahre alten Schüßen vorwärts=
stürmte. Mit der Maschinenpistole und einigen
gutgezielten Handgranaten wurde das Feuer der
ersten Hecke zum Schweigen gebracht . In schnellen
Sprüngen, eine Handgranate vor sich werfend, er¬
reichte der Feldwebel als erster den Stützpunkt.

Er schrie auf französisch , die Waffen zu strecken
und sich zu ergeben . Vorsichtig lugte erst ein Kopf
heraus , dann folgte die Hand, und zögernd fam
einer nach dem andern aus der Blockhütte . SiebenMarokkaner waren gefangen, einer blieb tot
zurück.

An allen Ecken des Waldes tobte jetzt der
Kampf. Inzwischen hatte der Leutnant eine andere
Stelle im Handstreich genommen und zehn Ge¬
fangene gemacht.

Der Wald war stärker befestigt, als man an¬
genommen hatte . Zwar wurden die ersten dicht
zusammenliegendenStellungen nach hartem Kampf
genommen, doch mußten später andere Waffen an¬
gefordert werden. Der Franzmann , schon im
Weltkrieg als gut in der Verteidigung bekannt,

dieser tapferen Soldaten vernommen hat, der
weiß, daß hier eine Truppe zusammengeschweißt
wurde , die Tod und Teufel nicht für ch -tet , und die beseelt ist von einem Angriffsgeist
und von einer Einsatzfreudigkeit, die in dem bis¬
herigen Verlauf des Krieges kaum ihresgleichen
findet . Die Taten der Männer werden dem Buch
der Geschichte dieses Krieges ein stolzes Ruhmes =
blatt hinzufügen.

Während das Musikkorps einen schneidigen
Marsch erklingen ließ, schritt der General langsam
die Front der in einem offenen Vierecke formier¬
ten Kampftruppe ab. In einer fernigen Ansprache
betonte er dann ihre einmalige geschicht =
liche Leistung, ihre Einsatzfreudigkeit und
ihren Mut. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß
das von Kühnheit getragene Unternehmen tro Bder vielfachen Uebermacht mit ber¬hältnismäßig geringen Verlusten
erfolgreich durchgeführt wurde Ihr habt den
Ernst des Lebens kennengelernt", so fuhr der Ge¬
neral fort,,,und wenn alle Männer der Sturm¬
abteilung Koch das E. K. I verlieher bekommen ,
so beruht diese hohe Anerkennung nur auf einerbesonderen Leistung und einer mutigen
Tat , die das Sinnbild angewandter Kamerad¬
schaft gewesen ist. Die Formation wird nicht allein
dadurch geehrt, daß die Offiziere Ritterkreuze ver¬
liehen erhielten, sondern in doppeltem Maße noch
damit , daß der Führer un Oberste Befehlshaber
sich von Major Koch die Eindrücke des Einsatzes
berichten ließ."

Bei der Ueberreichung des E. K. I beglüd¬
wünschte der General jeden Mann mit Handschlag
und erkundigte sich nach seinem Einsatz . Drei

Männer waren trog ihrer Kampfverwundung an¬
getreten ; ihre weißen Verbände stachen in krassem
Gegensatz zu den dunklen Stahlhelmen aus den
Reihen der Kameraden heraus. Auch sie tragen
stolz die hohe Auszeichnung und freuen sich, zu¬
sammen mit den Kameraden an dieser Feierstunde
teilnehmen zu können . Mancher Kamerad ist im
Lazarett ; aber auch diese Männer haben inzwischen
ihre Auszeichnungen erhalten.

Nachdem die mit dem E. K. I Ausgezeichneten
in ihre Fronten zurückgetreten waren, beschloß ein
Treuegelöbnis für den Führer diese eindrucksvolle

Stunde. Keiner der Angetretenen wird jenen erne
sten und doch so stolzen Tag jemals vergessen.
Tapferkeit vor dem Feind ist stets belohnt worden.
So war es und so wird es immer bleiben. Jeder
Mann des Stoßtrupps Koch hat seine Auszeich
nung, die ein beredtes Zeugnis seines restlosen
Einfazes für Volk und Vaterland ist, ehrlich ver¬
dient. Johann Jörgensen.

Elitetruppe spartanischer Jugend
In der Zeitung ,,A Tarde" nimmt der brasi

lianische Journalist Hollando scharf Stellung
gegen die Verleumdungskampagne der West¬
mächte , die Deutschlands Fallschirmtruppen als
feige , in Rutten verkleidete Spione hinstellen
möchte . Er nennt diese Heße ein ,,lebermaß an
schmutziger Beschimpfung soldatischer Ehre" und
eine hemmungslose Ausnutzung neutraler Leicht
gläubigkeit". Mit einem solchen Verleumdungs¬
feldzug werde nur das Gegenteil erreicht, näm
lich, daß die verblüffenden opfermütigen Taten
dieser Helden der Lüfte heute in aller Munde seien.
Diese Elitetruppe einer vor Begeisterung spar¬
tanischen Jugend lasse mitten im modernen wis
senschaftlichen und mechanisierten Krieg die
Schönheit des Kampfes wieder aufleben.

Der Leutnant Otto Schulz
In dem OKW.-Bericht vom 14. Mai wurde

mitgeteilt , daß sich der Leutnant in einem In¬
fanterie-Regiment Otto Schulz bei einem An¬
griff südlich Saarbrücken durch besondere Tapfer¬
feit ausgezeichnet hat. Schulz wurde am 29. Mai
1918 in Duisburg, als Sohn eines Bergmannes
geboren. Nach Besuch des Gymnasiums in Mörs
und Ablegung der Reifeprüfung 1934 studierte er
Volkswirtschaft. Im Oktober 1935 trat er ins
Heer ein und wurde am 1. Januar 1938 zum
Leutnant befördert. Seit wenigen Tagen führt er
eine Kompanie in einem Infanterie-Regiment.

Belgische Straßensperren werden beseitigt
Neben den betonierten Straßensperren hatten die Belgier und Holländer auch Baumsperren gelegt.
Unser Bild zeigt Pioniere , die im Verein mit Panzerkampfwagen die Sperren beseitigen .

(PK. Boesig Scherl)

Deutscher Fallschirmjäger
Wie unser Bild beweist , ist die allgemein bekannte
und der besonderen Kampfesweise der Fallschirm¬
truppen angepaßte Uniform weder mit Zivil¬
kleidung noch mit irgendeiner Uniform fremder
Heere zu verwechseln . (Scherlbild, Berlin)

Unser Vormarsch unaufhaltsam . Ma asübergang in Maastricht (linkes Bild) . In Maastricht hatten die Holländer die Wilhelminenbrücke
inmitten der Stadt gesprengt. Unsere Truppen mußten deshalb mit Floßsäcken über die Maas gebracht werden. (PK. , Tib, Scherl.) Panzer
tampfwagen bahnen den Weg (Bild rechts ) . Um der Infanterie den Weg freizumachen, sind Panzerkampfwagen vorgegangen, um den
feindlichenWiderstand zu brechen. Hier warten die Stoßtrupps den, Erfolg der Aktion ab, um dann nachzustoßen . (PK., Boesig , Scherl.)



Kurier-klein-Anzeigen Mietgesuche
Suche 2 8immer]
und Küche. An¬
gebote unter S.
727 an Aurier .

sucht Ingenieur suchtStraße 39, I Its. schrank zu kaufen ein oder mehrere 4räumige Woh¬
Freitag, 14 bis Plattenkamera, gesucht. Angebote möblierte Zim- nung. Angebote

Schlachthof Holzbettstelle 10.- Gut erhaltener, Jg. verh. Höh.Otto Meeng 2türiger Kleider- BeamterFreibant¬
fleischverkauf

17 Uhr.
Beginn Nr. 1301
bis 1340, 1-100.

Verkäufe

unter H. 745 an mer. Angebote unter H.62X9 , mit Bu ,,Kurier". unter H. 732 an an ,,Kurier" .behör, preiswert
verkaufen. Gut erh. elektr. ,,Kurier".

Arngaststraße 1, Plattenspieler zu Ehepaar

Käufe

725

3-3immer-Woh
jucht nung gesucht.

gebung. Frau
übernimmt evtl. 4-3immer -Woh¬

Offene Stellen

Gesucht für sofort zuverlässi¬
ger, ehrlicher, fräftiger

Kutscher
Krieger & Sohn

Warengroßhandlung
Roonstr. 151-153

Heirat
SoliderArbeiter ,
47Jahre , wünscht
die Bekanntschaft
einer sauberen
Frau im gleichen
Alter zwecks
Heirat . Körper¬
licher fleinerFeh¬
ler ist nicht hin¬
derlich . Angebote
unter S. 787 an
,,Kurier".
Junger Ange¬
stellter, 28 Jahre

735 an Aurier . . 734 anu- nicht unter 18. Jahren, als Emp- alt, mit gutem
fangsfräulein gesucht.rier". monatl . Einfom¬

men, wünscht aufPhoto Plockstadt , Gökerstraße 29. diesem Wege eine

Hausgehilfin
nette Dame, 18
bis 24 Jahre,
bis zu 1,70 Gr.,
auch von nähe¬

Umgebung

III rechts . Nach kaufen gesucht. möbliertes Zim- Angebote unter17.00 Uhr. Preisangebote mer Wilhelms - H. 733 anu¬
unter H. 804 an haven oder Um- rier".

Schaftstiefel , Gr . ,,Kurier".
43, zu verkaufen. GebrauchterKleiZu erfragen im Hausarbeit . Annung gesucht. Junges Mädel
,,Surier". Tandem zu tau- derschrank zu gebote unter Angebote unter

gesucht.fen gesucht. An- kaufen
Kinderwagen zu gebote unter H. Angebote unter
verkauf. Goethe- 726 an turier".. 803 an Kurier Werftangehörigerstraße 4, II Iints . mit Frau und Weritangestellter

Gut Damenfahrraderhaltene
Zu verkaufen ein Schreibmaschine mit guter Berei¬ einem Kind sucht ucht 3-Bimmer¬

Wohnung . Ange- Zuverlässige
dunkelgrauer zu faufen gesucht. fung gesucht.An- 3 sofort ein mö¬

bliertes Zimmer bote unter H.
Anzug, ein heller Angebote unter gebote unter H.
Gabardineman- . 773 an Kurier

oder an Kurier .leere813 an Kurier .
Bimmertel, eine schwarz¬ mit Wehrmachtsan- welche zu Hause schlafen kann, für (Witwe mit Kind

gestreifte Hose, Gebrauchte Klei- ut erhaltene Rochgelegenheit. gehöriger sucht 3-Personen-Haushalt gesucht.
Größe 46 bis 48, der, Größe 46 Nähmaschine zu Wäsche wird ge- 2räumige Woh¬faufensehr gut erhalten, bis 48, zu kaufen gesucht. stellt. Angebote nung mit oder
Nach 6.00 Uhr. gesucht. Angebote Angebote unter unter S. 782 an ohne Bad. An¬
Genossenschaftsunter H. 749 an . 810 an ,, u- ,,Kurier". gebote unter S.
straße 110 I. „Kurier". Solider, junger 729 an Kurier.
Geschäftsrad mit Gut

rier".
erhaltene Paddelboot ,

rier".

terhaus .

2 736
rer

Barenthin, Gökerstraße Nr. 103. zwecks
auch angenehm)

Hausgehilfin
Gedan=

fenaustausches
fennenzulernen .
Da hier fremb,
spätere Heirat er

Angestellter 3 Zimmer mit bei gutem Lohn für -Tag gesucht. bote nach Mög
wünscht . Ange¬

Hansmann , Roonstraße 168. lichkeit mit Bild

Kontoriſtin
(Bild zurück)
unter S. 739 an

鱼
uf ins „MONOPOL"A Inh.: HEINZ NORDEN

Fernruf 1406 Fernruf 1406

Täglich Konzert
des gefeierten Orchesters Karl -Heinz Strauch

Beginn: Wochentags ......19 Uhr
Sonntags 0 18 Uhr

Montags geschlossen !

Jn Sachen betr . die Zwangsversteigerung des im Grundbuchvon
Hamswehrum Bd . VI, BI . 1 , eingetragenen

etwa 50 Heftar großen

Bauernplates ,,Die Bohnenburg"
66

Kurier erbeten. weise ich im Auftrage der beteiligten Miteigentümer darauf hin, daßFrau, hier frd., laut Bekanntmachung des Amtsgerichts Emden vom 13. April 1940(Buchführung) für halbe Tage 48 Jahre, 1,68
gesucht. Angebote unter H.797 groß. ev.,, mittl. (Vergl . DT3. vom 24. 4. 1940)

Figur, mit eig.
Seim, wünscht
fich einen charaf¬

an den ,,Kurier". dieser Verkauf am 19. Juni 1940,

Vordergestell, Nähmaschine zu 3weisiger, zu (friegsbeschädigt) Bad gesucht. An¬faufengesucht. gesucht. sucht sofort (spä- gebote unter H.2flammiger Gastaufen unter ter) nettes möbl. 738 an Kurier .focher mit Stän- Angebote unter Angebote
der zu verkaufen.. 730 an Kurier . 814 an ,, u- 3immer. Ange¬

boteWerftstraße 8. unter H. Werftangestellter
Krantenfahrstuhl fucht 3räumige748 an Kurier .

Dunkelrote zu taufen oder Wohnung . Ange
Sportschuhe, Gr. zu leihen gesucht. Zu vermieten Werftangehöriger bote unter S.
38, zu verkaufen. Angebote unter Wochenendfahrer 772 an Kurier.
zu erfragen im . 740 an Kurier Möbliertes Zim- sucht zum 1. 6.
,,Kurier". Dirndlkleid, Gr. mer zu vermiet. leeres Zimmer. Reichsangestellter

Angebote unter sucht 3- bis 4-
Wir bitten un Werftstr. 12, Hin¬42, oder helles S. 737 anu- räuntige Sum 1. 6. tüch- Frau zum Flur- terfesten gebilde- 10.00 Uhr, an der Gerichtsstelle in Emden durch Meistgebot stattfere verehrlichen Sommerkleid zu rier". tige Hausgehilfin saubermachen14- ten Herrn pas-❘ findet.Wohnung für Haushalt m. tägigAuftraggeber, faufen gesucht. Möbliertes Zim¬ gesucht. senden Alters indavon Kenntnis 2. Bachmann, mer an Herrn Angestellter sucht Angebote unter Kindern. 2. Hilfe Angebote unter gesicherter Stel¬zu nehmen, daß tom-Broot Str. frei. Roonstr. 62, möbliertes Sim- 5. 785 an ,,Ku- vorhanden. An- . 752 anulung. Bei guter
bei Aufgabe von 62, unten rechts . II lints. Sonn- mer. Angebote rier". Zuneigung Hei¬abend unter S. 744 anmorgenSportanzug rat erwünscht.Werftangestellter(kleine zwischen 9 u. 11 ,,Kurier".

Figur) ernstgeUhr. sucht 4räumige Gesucht kräftiger Bum 1. 6. frdl. Nur
zu kaufen gesucht. junges Mädchen meinte zuschrif

Rechnungs- Angebote unter
Wohnung . An¬ſucht sofort möbl. gebote unter 5.Laujburiche für Haushalt u. ten unter S.

betrag sogleich zu . 783 an Kurier Mitbewohnen für bote
Jung.Mann zum Bimmer. Ange- 781 an Sturier : nach der Schul- Geschäft gesucht. 741 an Kurier .bezahlen ist. unter S. zeit. Angebote unterDiese Regelung Liegestuhl 3. tau- freundlich 746 an Kurier. 3-3immer -Woh- B. v. d. Eden, S. 815 an ,, u-erspart uns und fen gesucht. An- bliertes Zimmer nung gesucht. Bismarckstr . 50. rier".

Klein- und
Gelegenheits¬

Anzeigen
der

An=

Kinderdreirad

,,Kurier".

=

unten rechts .

mö

Junger

rier".

Mann

nung in Wil

gebote unter H. rier".
586 an Aurier".

Stellengeluche

oder an

Aurich.

Tausch

Tausch-Wohnung
Eine 3räumige Altbauwohnung ,

Miete 23.45 RM., gegen eine 3- bis
4räumige Alt oder Neubauwoh¬
nung, Miete 40 bis 45 RM.
K. Hofmeister , Friederikenstr. 14 'II
Sonnige, abge= |
schlossene, 4räum.
I.-Stod Woh¬

Verschiedenes

nung , 36 RM., Kinderwagen zuMüllerstr., geg. verschenken.Ham¬abgeschlossene 3-
I lints.

Heinrich Maaß,
Rechtsanwalt und Notar.

Zigaretten
Schlacken hat fo=„Altesse"-tenlos abzuge¬
ben Cassens, Gö¬
ferstraße 51 .

fiere
-papier
Original¬

Wiener Er¬
zeugnis von

höchster
Qualität.

Fahrzeughalter
pflegen Schläuche

Junge Kaninchen
verkaufen.zu

Müllerstr . 19a, I

und Mäntel mit 4 Wochen altes
Kuhfalb zu ver¬Regenol

Für Interessen¬
ten Ruf 1381.

faufen. Schüßen¬
straße 6.

Schäferhund

Ist Ihnen der Weg zum „kurier"
zu weit?

dem Auftrag- gebote unter H. gesucht. Bett muß Angestellter, led., Angebote unter
geber Arbeitszeit 784 an ,, urier". gestellt werden. sucht möbliertes S. 775 an ,,Ku- Suche für sofortund Kosten. Der Paddelboot Bu erfrag. Otto- 3immer. Ange- rier". oder 1. Juni
verbilligte Meenz-Straße 50 bote unter H. Halbtagmädchenfaufen gesucht.zeigenpreis für Angebote an 19.00 Uhr.

unten links. Nach 790 an Kurier . Angestellter sucht oder Stunden¬
Anzeigen unter Kruse , Ostgroße¬

4räumige Woh- frau. Frau GoetzMöbliertes Zimden betreffenden fehn. Möbliertes Zimmer zum 1. 6. unter S. 774 an
nung . Angebote Schulstr . 53. Erportfaufmann,

Rubriken (Klein¬ vielseitig gebild.,mer frei . Bett u. oder früher vonanzeigenseite) ist orblinderwagen wäsche 14 his 15jähr. 31 J., Abitur,
müssen solidem, älteremturier".mit Korbverded Mädchen gesucht. suchtabsichtlich so Nebenbewerden. Werstangestellten 2 Stuben und Lebensmittel- schäftigung, auchgestellt

niedrig bemessen, zukaufen gesucht. o, sagt Kurier. gesucht. Bett Küche gesucht. geschäft Peter Nachhilfeunter¬weil Rechnungs - Angebote unter wäsche fann ge- Angebote unter Straße 84.erteilung fort- . 791 an Kurier Möbliertes 3im- stellt richt in Spanisch,werden. 780 an ,,Ku¬ Fehlt es an Daräumige Etagen- burger Straße 3,
fällt und Bar mer zu vermie- Angebote unter rier". Englisch, Franz.Erfahrene Wohnung
zahlung Gasherd od.Gasten. Werftstr. 69, S. 788 an ,,Ku- Bräumige Woh- fausgehilfin 5.731 anu Herrenbekannt. Angebote

Angebote unter men.einge¬ tauschen gesucht. Zwei Fuder schw. (Wachhund) zu verkaufen.focher zu kaufen I, links.führt ist. mit Gartenerde fürs
Wilhelmshavener gesucht. Angebote zum 1. Juni ev. rier". schaft? Schnell Angaben unter Abholen abzu-1 Fuhr- und TransportgeschäftKurier. unter 793 an Bimmer f. Herrn Marineoffizier helmshaven, ge- später gesucht. vermittelt Ihnen . 794 anu geben. Költschky , Johann GieseKurier". zum Mitbewoh- ucht für Mai u. sucht. Angebote Frau d'argues, Kraftfahrer sucht rier" Telefon 1788 , Büro , Grenzstr. 17.Die Kurier -Klein¬ Adolfstr . 20

nen frei. Werft- Juni möbliertes unter H. 779 an Viktoriaftr . 28. Beschäftigung(neu) zu ber- Gut erhaltener straße 78, B, Bimmer fürFrau „ Kurier".
taufen. Zu erfra- Ruderroller oder nach 16 Uhr. anzeige den rich 3 bis 4räumige

und 4i. Tochter. Werftangestellter Sausgehilfin für und 3. Kunze,
Suche finderliebe Führerschein 1 getigen Partner. Wohnung

gen imurier". Holländer zu kau¬ Angebote untersucht 3-Zimmer- sofort oder spä Grenzstraße 53. Witwer, Anfang in Tausch gege¬

sucht. 5räumige
fen gesucht. An- Möbliertes Bim- . 776 an ,,Ku- Wohnung . An- ter.

mit Bad fann
Ein Puppenwa- gebote unter H. mer frei . Wo, rier". Frau A.

gebote unter S. Both, Roonstr . Geschäftstüchtige hang, 1,83 groß,
40er , ohne An¬

gen zu verfau- 365 an Aurier" sagt der Kurier . ben merden. An- |
Ten. Angebote Ruhig., möblier 778 an Kurier . 64. Verkäuferin der dkbl., tempera gebote unter H.
unter S. 753 an Gut erhaltener Möbliertes 3im- tes Zimmer von 5räumige Woh- Junges Mädchen Lebensmittel - mentvoll, Schloß- 795 an Kurier .

Korblinderwagen mer Herrn nung, Werftnähe, füran saube- solidem branche sucht für ser, möchte zw . Biete schöne 5-zu taufen gesucht. ren, Geschäfts
soliden sofort gesucht. gesucht. Angebote haushalt auf vormittags oder Heirat ein gut- räumige1 Paar braune Angebote unter Herrn zu Angebote Wohunter unter H. 798 an ganz gesucht.An 3-4 Tage in d. fituiertes Mädel nung im StadtWildlederschuhe, H. 364 an Kurier mieten. Zu er . 799 an Kurier ,,Kurier". gebote unter S. Woche Beschäfti- mit Herzensbil- innern, Mietpr.Gr. 37, fast neu, fragen im Au¬ 789 an Kurier". gung, ev. auch dung fennenler-156.30 RM.SucheWerftangestellterRuhiger , soliderverkaufen. Gebrauchte Küche rier". für ganz. Ange- nen . Witwe mit 4räumige Woh¬sucht für sofort Halbtagmädchen boteBremer Straße zu kaufen gesucht. Werftangehöriger unter Kind sehr ange- nung am Stadt¬4-Raum59, I, rechts . Angebote unter Möbliertes Zim- sucht auf sofort | Woh für nachmittags 742 an Kurier . nehm Nur ernstrand, Mietpreis

H. 792 an Kurier mer frei. Tonn- möbliertes Zim- nung. Angebote evtl. vormittags gemeinte Bild- bis 50 RM. An¬Gute Pflichtjahr¬Wapa-Strahler, möglichst unter . 801 an gesucht.mer,deichstraße 10. Ilse¬
neuer schwarzer Ein Laufgitter u. Nähe Westwerft. zuschriften unter gebote unter 5.mann, Mühlen- stelle sofort ge- . 728 an u 750 an Kurier. Ballach
Damen Som- Kinderklappstuhl Wohn- u.Schlaf- Angebote unter Werftangestellter weg 55. sucht. Angebote

unter . 786 an rier". Barth
mermantel, Gr. zu kaufen gesucht. zimmer zu ver- . 806 ant , u- sucht baldigstson¬ Gebe große, Bruns

Werft- mieten. Auskunft46. Bu erfragen Solga, ,,Kurier".rier". nige 4 bis 5- 2 Herren im Al- schöne, ruhige, 3- Burbach
im ,,Kurier". Istraße 78. ter von 30 J., räumigeRaum -Wohnung. Waschhilfe Suche Schreib¬Kurier". Aelterer Ange¬ Woh Feeken

stellter sucht mö- Da große Möbel, einmal im Mo- Heimarbeit . An¬ 1,60 u. 1,70 gr., nung mit Bal- Folkertssuchen die Beton, 1. Stock, FührerKleine Koften bliertes Zimmer , auch Altwohnung nat gesucht. Frau gebote unter S.
große Leistungen, möglichst Nähe angenehm. Ange- Gertrud Maas , fanntschaftzweier gegen fleinere Gerdes743 an Kurier . Damen im glei- (ev. Hauswart¬bie Merkmale der Observatorium . bote unter H. 802 Göferstraße 34. Junge Frau sucht chen Alter zw. stelle) auch 3. St. Aling

Junge
Kurier". Klein. Angebote unter an urier" er¬

Beschäftigung späterer Heirat. Angebote unter Rohnert. 808 anu- beten. für halbe Tage, Ernstgemeinte 5. 811 anu trügerrier". Gesucht aufsofortgleich, welch. Art. Buschriften unter rier".eine Haushäl¬ Hillers
terin im Alter Angebote unter S. 812 an den Lehmann
von 40-45 Jah . 796 an Kurier Kurier".

oder spä=
möbliertes Limousine rent. 28ite mit Nehme noch Adereinem Kind nicht und GrünlandBimmer evtl. 3. 30 S., 45 000

Mitbewohnen. fm gelaufen, bil- Angebote unter Wo, sagt Kurier.
ausgeschlossen. zum Graben an.

Angebote unter lig zu verkaufen.. 800 an KurierS. 809 anu¬

zu

Sajanen-Bruteier
abzugeben , Stüd 85 Pfg.

Eilers , Verkaufshalle
Ecke Werft- u. Wilhelmsh. Straße. anzeigen.

ber=

Junger Hand¬
Stadttheater Wilhelmshaveneerfucht auf

Die

Infolge Erkrankung fällt die heutige
Vorstellung

ter

Liebe der DonnaFues e
für dieDonnerstag-Abonnentenaus . Die Oper wird am Donnerstag,
23. Mai , nachgeholt.

Die für den 23. Mai geplante Abonne¬
mentsvorstellung findetam30.Mai statt

Jever

Bekanntmachungen

Auf Grund des § 7 der Deich- und Sielpolizei¬
verordnung vom 21. 4. 1938 wird hiermit jegliches
Viehtreiben auf den Bermen und der Deichkappe
des Deiches von Horumersiel bis zum Anfang der
Sielbatterie für die Zeit vom 1. Mai bis zum
1. November jeden Jahres verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe
bis zu 100.RM. bestraft.

Jever, den 9. Mai 1940.
Borstand des III. Deichbandes .Ridlefs.

Kurier".

Auto

Verloren

Dann bedienen Sie sich unserer in allen Stadtteilen
eingerichteten Kurier"-Annahmestellen . Anzeigen,
die dort bis 8% Uhr aufgegeben werden, erscheinen
am gleichen Tage im „Wilhelmshavener Kurier".

Anzeigen aller Art werden dort zu Originals
Preisen angenommen. Zeitungsbestellungen
werden ebenfalls prompt ausgeführt .

Zugelaufen Lübben
Lührs

Bugelaufen ein Meyer
Sorterrier, rotes Rosen
Halsband. Geg. Rothe
Unkostenerstattg. Rothenau

Grimmel , Bos- Silberberg
abzuholen bei Römer

Fedder- Thomas
Wir suchen für einen unserer Jasper, Markt- sucht Nebenver- GökerstraßewarderStr. 103 Zönsing

Kappe vomPioch
Marktstr. Nr. 36. Laufjunge gesucht Techn. Angestell - Goliath- Liefer¬

Buchhandlung ter (Baufach) wagen verloren.
dienst instraße 16. den Roonstraße . Ab¬

Abendstunden. zugeben Edeka¬
Großhandel,und

Städt.Lagerhaus

faufm. Angestellten ein gut
möbliertes Zimmer

für sofort. Angebote anPolensky & Zöllner
Baustelle Nordstrand.

Möbliertes Zimmer
mit voller Verpflegung f. Handels¬
schüler gesucht.
Sölscher , NordseebadLangeoog.

möbl. Zimmer

Wer erteilt Un¬

Warrings
Unterricht Wente

Wigger
Wilken
Faß

Es werden noch Mittwochs
weitere Stiderin Sonnabends
nen und Nähe- nachmittags. An¬
rinnen für Mi- gebote unter H. Ein gelb gebl. terricht in La¬

Kurier"-Annahmestellen:
Bismarckstraße 125, Ede Bülowstr.
Roonstraße 138
Schaarreihe
Bebeliusstraße 30
Bismarckstraße 10
Saarbrücker Straße 23
Rudolfstraße 3
Göterstraße, b. d. MAA.-Kaserne
Werftstraße 7
Bordum-/Wilhelmshavener Straße
Wilhelmshavener Straße 88
Marktstraße 38
Mühlenweg/Dammstraße
Roonstraße 70
Meger Weg
Bismarckstraße/Harlestraße
Mühlenweg/Deichstrich
Bismarckstraße 198
Luisenstraße 21
Göferstraße 21
Gökerstraße 92
Bismardstraße /Grenzstraße
Bordumstraße 2a
Gökerstraße50
Schaar
Werfttor I
Banter Markt
(Zeitungsstand neben ,,Adler")
Nüsterfiel, Waagestraße 9

litärartikel ge- 820 an Kurier". Kleid Ecke Gö- tein zur Er Geschäftsstelle Jever, Mühlenstr . 2, Fernruf 524,sucht. Meldungen fer- und Bis- langung des Kl. unsere Zeitungsboten und unsere Hauptgeschäfts¬bis i Uhr vorm. Dame in mitt- marchstraße ver- Latinums ?Preis- stelle, Göterstraße 24, Fernruf 1841 und 1842.C.Stange , Prinz- leren Jahren loren . Abzugeb. angebote unter
Heinrich-Str. 10. sucht Handschrift - Verwalter Lin- 5. 777 an ,, u-liche Beschäfti- denhof.

Zuverlässiger gung. AngeboteburscheLaufbursche geunter 805 an Auf dem Wege
sucht. Meldungen ,,Kurier". zur Dienststelle
bis 1 Uhr vorm. grünlicherKaufmann sucht sofort für C.Stange,Bring Sämtliche Repa- genmantel

Re¬
längere Zeit ver¬

Heinrich -Str. 10. raturen an Wä- loren , Flensbur¬
iche und Gager / Wilhelms¬Saubere Wasch- derobe werden havener Straße.

frau gesucht für ausgeführt , spez. Bitte abzugebenin besserem Hause . Bettwäsche 2-Personen- f. Herren . Ange- Gasthaus Jop¬
tann evtl. gestellt werden. An- Haushalt. Zu er- bote unter S. pich, Wilhelms¬
gebote unt . H. 747 an Kurier . fragen Kurier . [807 an Kurier . havener Str. 47.

rier".

Vor
dem Marsch

die Füße pflegen!
Wundlaufen - Fußschweiß
verhütet und beseitigt Gerlach's

Fuß¬
krem

Dose 40, 58, 80 Pf. in Apoth. u. DrogerienGehwol
Gehwol gehört ins Feldpost-Päckchen !
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